Nr. 508. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnennents⸗ Bekrag beträgt 
nebſt illuftr. Sonntagsbeilage: 

o Jahr Rbl. 8.40, p. Halbjahr 

bl. 4.20, p. Quartal Nl. 2.10, 
peo Woche 17 Rop, Mit Bofte 
perfendung:p. Quartal R. 2.25. 
Jus Ausland pro Quartal 


Erſcheint wöchentlich 


DHL. 3,60. Preis der einzelnen 
Nummer 8 Kop, mit der 12 Mal. 
Sonntags- Beilage 10 Kop. 


9. Jahrgang. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
| Petrikauer⸗ Straße Nr. 15. 


Neue ndzerZeitun 


2.2 


Abend⸗Ausgabe. 


Juſerate werden durch alle 
Aunoncen-Bureaus des In⸗ 
And Auslandes angenommen 
en 


elephon Nr. 271. 


Abonnements⸗Exemplar. 


IASOMIR 


Bromenaden-Strafe 21. 


Sonnabend, den 12. November a, e,: 


SOLISTEN-ABEND. 


Soliſt Herr E. Kreinowiez (Violine) unter al 
Mitwirkung des Frl. Lianne de Zawadzka 
(Gejang) und des Herrn Prof, Stanistaw 


Mirnste ln (Klavier). 


fang 8¼ Uhr abends. — Billets von BO Kop. bis Röl. 1,50 


zu haben fäglid von 11 Uhr früh bis 10 Uhr abends in der 


Vereins kanzelel Für Mitglieder u. deren Familien 38 ½% Rabatt, 


Telephon 9-13, 


J. M. KAMIENIECK], 


LODZ, Petrikauer-Strasse N: 90. 


Faupiniederlage von Musikinstrumenten u. Noten 


Fabrik und Repräsentation in- und ausländischer Flügel- und Pianofabriken 


C. BECHSTEIN 
JUL. BLÜTHNER, 


G. I. QUANDT u. ALBERT FAHRetc. 


Verkauf gegen Baar- und Ratenzahlung. 


Telephon 9-73 


dessen FLUGEL u. 
PIANINOS als die 
besten der W. 
kannt sind. :: 


Vermietung. Tausch. Gut 
eingerichtete Werkstatt. 


| 


Nur heute! 
dichideen- Ausstellung. 
S. G. van de Weg, 


11985 vormals E. Ehrlich, 

Telephon 205. Petrikauerstr. 79, 
7 

8 

250 


FELIA TRACHTENBERG 
ABA LANDA 
© Verlobte. 
Ss Lodz, . im November. 
ED DONER nn . | 
— — —P 


Die atrandung 
der Preußen“ 


Nach deu letzten Tele umer aus iſt 
die Mannſchaft der „Brenders nicht b 
Der Kapitän der „Preußen“ ging nachmittags 
auf einem Schleppdampfer aus and, um ſeinem 
Reeder in Hamburg zu tetegraphieten. Er hofft 
das Schiff noch flott zu bekommen, wenn der 
Sturm nachgelaſſen hal. Er dankte den Mettungs⸗ 
mannſchaften für ihre Bemühungen, ette aber, 
sab er und ſeine Manuſchaft die Nacht auf dem 
Schiff bleiben wollten. Vom Ufer aus lann man 
die Lente, etwa 40 an der Zahl, auf dem Verdeck 
ſehen und hört fie öfters zu einer Ziehharmonila 
ſiugen. Zwölf Schleppdampfer find bei der 
„Preußen.“ Bisher waren die Verſuche, das 
Schiff loszubekommen, vergeblich. 

Rach bei der Reederef eingelaufenen Telegram · 
nen des Kapitäns lonnte nach Abflauen des 
Sturmes bereits der Schlepper „Albalros“ längs⸗ 


ſeits des Schiffes gebracht werden, um mit dem 
Auspumpen des auf zwanzig Fuß geſtiege⸗ 
nen Waſſers zu beginnen. Es befinden 


ſich nunmehr zwölf Schlepper zur Stelle, die 
alle ju der Nähe veraufert worden find, Wei⸗ 
ter meldeh der Kapitän, daß zur Anbringung der 
Leichterſchſſſe zwecks Uebernahme der Ladung rund 
95 1950 Schiff genügende Waſſertieſe vo rhan⸗ 
en jet. 


Dover, 8. November. (Preß⸗Tel.) Die Lage 


des auf den Klippen von Dover geſtrandeten 
Fünſmaſters „Preußen“ it unverändert. Das 


Schiff Wet mit gebrochenem Toppmaft feft- und 


Nur heute! | 


än der „Preußen! gibt folgenden Bericht: 
„Mit 48 Mann Beſatzung nud zwei Paſfagieren 


— einem Marinemaler und einem Navigations- 


lehrer eſand ich mich auf der Fahrt nach 
Valparaiſo. Die Ladung beträgt 5000 Tounen. 
Auf der Höhe von Newhaven halte ich die 
Schleppdampfer entlaſſen und Segel geſetzt, als 
der Kanaldampfer „Brighton“ von Newhaven 
nach Dieppe ſichtbar wurde. Er kam in voller 
Fahrt auf die „Preußen“ zu. Ich glaubte, er 
würde floppen und rückwäris gehen, doch wir 
follibierten. Drei Schleppdampfer griffen mein 


Schiff auf, um es in Sicherheit zu bringen; es 


war zu ſchwer beſchädigt, als daß es ohne fremde 
Hilfe hätte weiterfahren können. Auf der Höhe 
von Dover riſſen jedoch die Schleppkabel und 
wir ſtrandeten. Auf meine Mannſchaft bin ich 
ſtolz. Als das Rettungsboot zu unſerer Hilfe 
kam, erklärte ſie mir: „Wir bleiben; im 
ſchlimmſten Fall haben wir die Rettungsgürtel 
und können ſchwimmen.“ Mit Scherz und Gee 
ſang haben ſie ſich die Zeit und die ſchwere 
Arbeit bei den Pumpen vertrieben. Ich werde 
morgen au Bord zurückgehen. Heute war es 
dem Reitungsbvot nicht möglich, an mein Schiff 
heranzukommen.“ 


Die Erklärung der ftarzöſiſchen 
Regierung. 


Paris, 9. Nov. (P. T. A.) 

Die ſranzöſiſche Deputiertenkammer hat geſtern 
ihre Beratungen wieder aufgenommen. die durch 
die Umgeſtalfung des Rabiretts Briand unter 
brochen wareu. Der Text der Regierungserlla 
rung iſt gleich zu Beginn der Sitzung verleſen 
worden. Das Kabinett erklärt hiernach, das es 
ſich auschließlich auf die republikaniſche Majo- 
Wat ſtügen werde, um ſämtliche Erruugenſchaflen 
der Republik verteidigen zu können. Die Regie ⸗ 
rung hat die Abſicht, eine beſondere Geſetzvor⸗ 
lage zum Schutze der weltlichen Schulen auf 
legalem Wege einzubringen ſowie Reformen des 
Wahlſyſtems, der Gerichtsverwaltung, des Beam⸗ 
tendienſtgeſezes und der Einkommenſteuer auzu · 


bahnen. In der Deklaration wird, au die zu 
Gunſte durchgeführte Reformen 
die Arbeiter 


eine wirlſchaftliche Emanzipation nur durch das 
Geſetz und nicht durch Gewalt erreichen können. 
Es ſei auch wünſchenswert, die geſetzlichen Mafe 


die Wellenherge ftürzen darüber hinweg. Da die nahmen gegen die Anſliſter der unzuläſſ 
„Preußen“ aus Eiſen tonfteuiert ift, fürchtet man Sabotage und Anarchſe zu verſchürfen, wie dies 
zorläufig nicht, daß ſie berſten könnte. Die ſſch während des letzten Eiſenbahnerſtreiks 
Mannſchaft weilt bis auf den Kapitän noch au telwendig ern habe. Ferner ſei es 
Bord. Sie weigert ſich, das Schiff zu verlaſſen, „ die nützlich ligkeit der profeſf 
obſchon bereits 14 Fuß Wats, eingedrun⸗ zu fördern und die 
gen ſind. Das Winwelter hat wiede an Heſtigkeit | der Arbeiter am Gewinn zu Sichern 
zugenommen. will keine Sundikate mit politi 

Dover, 8. November. (Piz Tel.) Der ſchaftsfeindlichen Zielen dulden und 
mil dem Rettungsboot an Land orrangene Fur | Kammer auf, die nötwendigen Waku 


Empfang nur von diplomirten 
beſten zahnärztlichen Kräften. 


Die Kabinelts find 
Reparaturen 


Sicherung des Dienſtes der in öffentlichen Betrie⸗ 
ben arbeitenden Angeſtellten in Falle eines Aus⸗ 
flaudes aumnehmen. Dank dieſen Maßnahmen 
werde die Republik, durch Bündniſſe und gute 
Beziehungen geſtärkt, denen fie unwandelbar kreu 
bleibt, unter den übrigen Staaten eine geficherte 
Stellung einnehmen. Zur Erhaltung des Frie⸗ 
deus und der nationalen Würde werde die Ne 
gierung die Kriegsmacht verſtärken in der Hoffe 
nung, daß das Parlament das von ihr eine 
gebrachte Programm billigt. 

Nach Vorleſung der Erklärung wurde von 
der Kammer beſchloſſen, unverzüglich zur Beva 
tung über die Interpellationen zu ſchreiten. — 


Der unabhängige Sozialiſt Painlevs warf Briand 
vor, er habe ein Vertrauensvotum für ein nicht 


mehr beſtehendes Kabinett gefordert. Der nier 
pellant meinte, ein varlamentariſcher Frieden fet 
unmöglich. Der Redner wird hierauf zur Ord⸗ 
nung gerufen. Stürmiſche Proleſte und Lärm 
auf feiten der Radikalen. — Aubriot macht 
es Briand gleichfalls zum Vorwurf, daß er das 
Vertrauen der Kammer mißbraucht habe. — 
Jaurés ſprach über die gegen die Arbeiter gerich⸗ 
tete Politik der Regferung und fiel über die 
Regierungsdeklaration her, die er als einen 
Gewaltakt bezeichnete, durch den einer halben 
Million Arbeifer das Streikrecht genommen werde. 
Jaurés erging fih zum Schluß in heftigen 
Angriffen gegen Briand, der Frankreich zur 
Avantgarde der Reaktion mache. 
Paris, 9. November. (P. T. A.) 
Vom Miniſterrat wurde der Präfekt des 
Departements N. wegen Nichtdurchführung der 
vorgeſchriebenen Maßnahmen zu Beginn des 
Eiſenbahnſtreiks feines Amtes enthoben. 
{ Paris, 8. November. 
| Nach einer Meldung iſt dort nachträglich 
bekanntgeworden, daß Senator Bourgeois bei der 
jüngſten Min iſterkrifſs vom Präſidenten Fallisres 
als im Angeublick paſſendſter Kabinellschef “vore 
geſchlagen worden iſt. Dieſe Anregung ging vom 
Kammerpräſidenten Briſſon und einigen radikal 
ſozialiſtiſchen Senatoren. und Deputierten aus. 


Diplomatiſche „Enthüllungen“ 
über die jüngſte Orientkriſis. 


Paris, 8. November. 
In diplomatiſchen Kreiſen begegnet die Mit- 
teilung des Temps über einen angeblichen öſter⸗ 
reichiſch⸗türkiſchen Geheimvertrag, worüber wir in 
nuſerer heutigen Morgen⸗Ausgabe berichteten, ge · 
wiſſen Zweifeln, da einige Andeutungen in der 
Depeſche den Tatfahen nicht zu entſprechen 
ſcheinen. Man hat in dieſen Kreiſen den Eindruck, 
daß in der Hauptſache mit der Tempsmeldung 
bezweckt werde, Rußlaud gegen Oeſterreich einzu 
nehmen, weil man glauben machen möchte, daß es 
öſterreichiſche Einflüſſe waren. welche die Pforte 
ſeinerzeit verhinderten, Rußland den Durchgang 
durch die Dardanellen zu geſtatten. In den Are 
tikel der morgigen Frühblätter wird darauf 
lingewieſen werden, daß die Mitteilungen des 
Temps dazu beitragen können, jenen Tendenzen in 
Petersburg entgegenzuwirleu, die für eine nener⸗ 
liche Annäherung von Rußland und Oeſterreich 
zu beſtehen ſcheinen. Rußland hätte, fo wird 
hier weiter ausgeführt, ein lebhafteres Jutereſſe 
als je, nicht bloß treu an den gegenwäctigen Be⸗ 
ſtimmungen der Tripel⸗Entente ſeſtzuhalten, ſon⸗ 
dern ſich auch durch neue Verhandlungen die 
Mitwirkung der Weſtmächte für gewiſſe Even⸗ 

tnalitäten im nahen Orient zu ſichern. 

Bulgarien und die Lage am Balkan. 

Sofia, 7. November. 
Minifterpräfident Malinov Tegte heute in der 
Sobranje unter häufigem Beifall der Verſammlung 
die Grundſätze der auswärtigen Politik des Ka⸗ 
binelts dar, das Realpolitit treibe und Gutes mit 
Gutem, Schlimmes mit Schlimmem 
iſch nach einer Balfantonid: 


e, der Abſchluß von Bündni 
jet 


ſtrebenswert 


einzig ein gegen ⸗ 
Annäherung der 
rumäniſch⸗türkiſche Milifär⸗ 
fonvention beſtehe für die bulgariſche Regierung 
nicht nach den offiziellen Gegenerklärungen der 
beiden Staaten, und auf Grund bloßer Gerüchte 
werde die Regierung ihre Politik nicht ändern. 


ſeitiges Berit 
Vallanſtaaten. Ein 


Die griechiſch⸗türkiſchen 
Beziehungen. 
London, 8. Nove 
Nach eiuer 
kann von „freun 
Griechenland und der Pforte noch 
ſein. Der neue Mi 
ſei zwar am Bosporus hochgeſe 
habe bei ſeiner Abreiſe mancher 
verſicherungen zu hören befouim 


Vetrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Veterfilge, Telephon 1479 


7 7 
Konsultation unentgeltlich. 
Künftliche Zähne a 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop. 
mit eleklriſchen Einrichtungen auseſtaltet 5 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 NOL SO Koy. Für langlährige Dauer wird garantiert 
und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


Plombieren kran 
ker Zähne 45 Ron, 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


griechiſche Pakriarch werde zuvorkommend behau⸗ 
delt. Aber dieſen Worten und Freundſchafts 
bezeugungen ijt kein Wert beizulegen, ſolange 
Taten fehlen. Es ſind momentane Gefühlsaus⸗ 
brüche, die durch die politiſche Klugheit der 
führenden türkiſchen Staatsmänner veranlaßt wers 
den. Schon die Tatſache, daß der Griechen 
fontott mit unverminderter Kraft noch weiter bes 
ſteht, widerlegt die nach Wiener und Konſtanti⸗ 
nopler Meldungen bereits vollzogene Annäherung 
zwiſchen Athen und dem Goldenen Horn. Der 
Boykott ſchadet Griechenlaud gewaltig. Mehrere 
Schifffahrisgeſellſchaften des Piräus haben bereits 
um Unterſtützung der Regierung nachſuchen müiſſen, 
da ihr Handel nach den Häfen der Türkei faſt 
völlig darniederliegt. Dabei ſteht das Recht 
zweifellos auf Seilen Griechenlands, das in der 
Bopkoltfrage eine vollkommen korrekte Haltung 
eingenommen hat und unſchuldig getroffen wird. 
In Athen ijt mau der Anſicht, daß die Bontolte 
bewegung nicht nur mit Wiſſen ſondern ſogar 
mit Unterſtützung der Regierung inſcenjert wore 
den iſt. 


Schwere Streikunruhen in 
England. 


London, 8. November. 

Aus Süd⸗Wales wird gemeldet, daß die 
Ausſtandskrawalle der Kohlenarbeiter dort einen 
ernſten Charakter annehmen. Die Behörden er⸗ 
baten Entſendung von Kavallerie. Der Armeerat 
befahl daher dem 18. Husarenregiment, mit 
ſcharfen Patronen ausgerüſtet nach dem Steile 
gebiet abzugehen, falls die Umſtände es erheiſch · 
ten. Aus Swanſea gingen achtzig Poliziſten 
auf dringendes ſelephoniſches Erſuchen nach 
Aberdare und Clydach Vale ab. Zu Eindach 
Vale im Rhonddathal kam es zu wüften Aus⸗ 
ſchreitungen. Auf Fanfarenſignale rotteten fid 
zu früher Stunde große Haufen Streikender zu 
Penygraig, Tonypandy und Clydach Vale zu ⸗ 
ſammen. Tro Sturm und Regenſchauer 
ſchloſſen ſich ihnen zahlreiche Frauen an. Die 
Maſchiniſten und Heizer, welche nach der eam⸗ 
briſchen Kohlengrube gehen wollten, wurden arte 
gegriffen und in die Flucht geſchlagen. Es kam 
zu Kämpfen mit der berittenen Polizei, deren 
Pferde von dem Anſturm der Aufrührer fait zu 
Boden geworfen wurden. 


Uuchklünge zum 
Prozeß Crippen. 


London, 8. November. 

Während Crippen, wie berichtet, der Ent⸗ 
ſcheidung des Appellgerichts gemäß, dem Galgen 
nicht mehr entgehen kann, wird Inſpektor Dew 
au 4. Dezember aus dem Dienſte der Londoner 
Geheimpolizet endgültig ausſcheiden. Wie ere 
innerlich, war es Dew, der Crippen und Miß 
Le Neve trotz dringenden Mordverdachts nach 
Kanada entwiſchen ließ, wofür er ſeinerzeit ſcharf, 
in der Preſſe und im Parlament getadelt wurde. 
Nachdem es gelungen war, das flüchtige Paar 
wit Hilfe des Rapitäns der „Moutroſe“ wieder 
einzufangen, wurde Dew, um ihn einigermaßen 
wieder zu rehabilitieren, mit dem Rücktransport, 
Crippens und feiner Geliebten beauftragt, den 
ihm auch glücklich gelang. 


Dr. Crippeu wird durch den Strang hin⸗ 
gerichtet werden. In den letzten Tagen hat 
Dr. Crippen auch feine Memoiren abgeſaßt. Er 


it am 5. Juni 1862 in Coltwater im Staale 
Michigan geboren. Er erzühlt daun den Verlauf 
ſeiner Jugend und ſeine erſte Heirat mit Miß 
Charlotte Bell in Newyork. Alsdann ſolgt eine 
Erzählung über ſeine zweite Verbindung, mit 
Miß Bel Elmore und ſchließlich „feine Belaunt⸗ 
ſchaft mit Miß Le Neve. ſodaun eine Beſprechun g 
feiner Flucht über den Ozean, feine Einſperrung 
im Gefänguis von Quebec und feine Rückkehr 
nach England. Dr. Crippen ſpricht ſich über die 
Behandlung im Gefängnis ſehr befriedigend aus 
und dankt den Wärtern und der Polizeibehörde 
in warmen Worten. Merkwürdigerweiſe erwähnt 
er das ihm zur Soft gelegte Verbrechen mit 
keinem Wort. 


Ein Dementi 
der portugieſiſchen Regierung. 


Liſſabon, 8. November. (Preß⸗Tel.) 
Der portugieſiſche Miniſter des Aeußern dee 
mentiert alle in der ausländiſchen Preſſe von 
eines royaliſliſchen Komploſt. 


gauze Gerücht fel 
Rinifter fügte hinzu 
derartiges Komplott zu organiſieren, 

vor allem Parteigenoſſen im Land. 
ſtehen haben. In Portugal aber gib 


es beute keine Rryaliſten mehr. Im Gegeuleil 


Dre, den 127. Otlober) . November 1910. 


ft leiden wir ſchon unter dem Uebermaß an 
blikanern ſaſt aller Länder, fo daß wir 
nicht verſtehen können, wie die Berichterſtalter 
der Londoner und anderen Blätter derartige Er⸗ 
lählungen weitergeben konnten. Daß die Ge- 
rüchte gläubige Leſer fanden, zeigt nur, wie 
wenig man die Lage in Liſſabon wirklich kennt.“ 
Ruhe in Sabadell. 
Bareelona, 8. November. (Preß⸗Tel.) 
Die Stadt Sabadell hat ihr altes Aus ſehen 
zurfickerhalten. Nur ab und zu ſieht man einen 
verſtärkten Polizeipoſten vor einer ber boykottierten 
Fabriken ſtehen. Der größte Teil der Ausſtändigen 
hat die Arbeit wieder aufgenommen. Einige Klub⸗ 
lokale der Gewerkſchaſten ſind polizeilich qe 
ſchloſſen worden. 


Ein Attentat auf Maura? 
Madrid, 9. November. (Preß⸗Tel.) 

Die Zeitung „Mircia Nneva“ in Fortung 
berichtet von einem Attentat auf den Exininiſter 
Maura. Der ehemalige Miniſterpräſident weilt 
gegenwärtig in Fortuna zur Erholung. Vor 
Tagen ſoll ein unbekannter Mann ein Mädchen 
angeſprochen und es erſucht haben, einen Gegen» 
ſtand auf „jenen Mann dort“ zu werfen. Dieſer 
Mann war Maura. Nur dadurch, daß das 
Mädchen ſich weigerte, dem Wunſche des Fremden 
nachzukommen, dürfte der frühere Miniſterpräſident 
einem Attentat entgangen ſein. 


Geſuch um Wiederaufnahme 
im Prozeß Hofrichter. 


Wien, 8. November. 

Der ehemalige Oberleutnant Hofrichter, der 
die ihm wegen Giftmordes zudiklierte Straſe 
von zwanzig Jahren Kerker augenblicklich in 
Möllersdorf verbüßt, hat jetzt Schritte um 
Wiederaufnahme des Verfahrens unternommen. 
In einem fünfzig Seiten ſtarkem Geſuch bringt 
Hofrichter neue Momente vor. Das Geſuch 
wurde dem Militärgericht überwieſen. Es dürfte 
fich nur um Geltendmachung von Milderungs- 
gründen handeln, die bei ihrer Anerkennung 
keine Wiederaufnahme des Verfahrens zur Folge 
hätten, ſondern nur den Gerichtshof erfter In⸗ 
ſtanz veranlaſſen würden, den Antrag auf Her⸗ 
abſetzung der Strafe bei dem Militärobergericht 
zu Stellen. Man legte dem Geſuch keinen Wert 
bei, da Hofrichter, der bekanntlich fein Geftänd- 
niß vor dem Obergericht wiederrufen hal, jeder⸗ 
mann gegenüber ſeine Unſchuld beleuerk. Jeden⸗ 
falls wird die Militärhehörde die Eniſcheldung 
über das Geſuch veröffentlichen. Fran Anna 
Hofrichter, die in prekären Verhälkniſſen lebt, 
ſoll nach der Meldung eines hieſigen Montage 
blattes die Abſicht haben, unter anderem Namen 
zur Bühne zu gehen. 

Wien, 8. No vember. (Preß⸗Tel. 
richters jüngſten Verſuch, einen Beweis ſeiner 
Schuldloſigkeit zu führen, wird gemeldet, daß 
der Verurteilte bereits wiederholt Eingaben an 
die Militärbehörden gemacht hat, in denen er 
die verſchiedenſten Punkte für ſeine Unſchuld 
augab. Trotzdem konnte keine Wiederaufnahme 
des Verfahrens eingeleitet werden, da Hofrichter 
nur unweſentliche Momente oder folche anführte, 
die durch die ſechsmonatige Unterſuchung bereits 
als falſch widerlegt ſind. Die neneſte 
größeren Juhaltes dürfle keinen 
18 die bisherigen Verſuche haben. 


Chronik u. Lokales. 


In Sachen der ſtädtiſchen Selbſtwerwaltung 
wurde geſtern in der Dumakommiſſion für Städte⸗ 


Zu Hof 


Auf der Tagesordnung ſtand die Beratung über 
den Entwurf der ſtädtiſchen Selbstverwaltung im 
Königreich Polen. Der Referent Sinarbio er⸗ 
klörte, daß er nach Vornahme einiger Aenderungen 


mit dem Entwurf im Prinzip einverſtanden fer, | 


Schrift 
anderen Erfolg 


Hierauf wurde zur Beſprechung der Einzelheiten | 


ſeſchritten. Der Abg. Masleunikow von 
ater der friedlichen Erneuerung 
„Mau kann ſich mit der ruſſiſchen Vorlage zur 
Sicherung der Intereſſen der ruſſiſchen Minderheit 
einverſtanden erklären; man darf jedoch nicht die 
Juden den Polen hintenanſtellen, weil dies für 
die Ruſſen, welche ihr jtaatliches Uebergewicht 
haben, nicht nötig iſt. Der Abg. Alexejew daulte 
Maslennikow für ſeine hohe Bewertung der Rechte 
der Ruſſen, entgegnete jedoch, daß die Polen 
nicht der Ausbeutung durch die Juden überlaſſen 
werden dürften. Die Polen Hütten das Recht, 
die Herren der Städte im Königreich Polen zu 
fein. — Der Abg. Grabski bemerkle, daß der 
jenige, der die ruſſiſche Kurie in der Selbſt⸗ 
verwaltung anerkennt, ſich mit dem Grundſatz der 
Gleichberechtigung in Widerſtreit ſetzt. Von dieſem 
Geſſchtspunkte aus betrachtet, erſcheine eine Bere 
teidigung der Juden unmöglich. Der Reduer 
ſprach ſich für eine völlige Gleſchberechtigung 
aller Klaſſen ans. — Der Antrag, eine Sub⸗ 
kommiſſion zu wählen, wurde vorläufig fallen 
gelaſſen. Einige Mitglieder der Kommiſſton 
wollen den Entwurf zurückstellen, wahrſcheinlich 
wird er jedoch noch in der laufenden Seſſton 
erledigt werden. — Ein Artikel der Vorlage, 
worin die getauften Juden der jüdiſchen Kurie 
zugezählt werden, fand die Mißbilligung der 
Mehrheit der Kom miſſionsmitglieder. 


Hebräertaufen. Ueber den Uebertritt 
von Hebräern zu den ſogenannten fremden chriſt⸗ 
lichen Religionsbekenntniſſen find in der Beilage 
zum Art. 7 des XI. BOS, Tl. 1 der Reichs ⸗ 
geſetze, reſp. im Art. 809 ebendaſelbſt beſondere 
Regeln feſtgeſezt. Den Beſtimmungen des 
letztlerwähnten Artikels zufolge it der Prediger, 
an den ſich ein Hebräer zwecks Uebertritt zur 
euaugeliſch⸗lutheriſchen Konfeſſion wend 
pflichtet, nachdem er ibn in den (l 


der 


bemerkte: 


Neue L. 


unterrichtet hat, darüber an ſeinen Propſt, und, 
wo kein ſolcher vorhanden iſt, an den Generals 


ſuperintendenten zu berichten und ein Benanis | 


darüber zu Überſenden, daß der Anſnchende 
bereits alle erforderlichen Kenntniſſe der Glan 
beuslehren beſitzt. Wenn der Propſt, welchem 
insbeſondere die Verantwortung für die gehörige 
Belehrung der Hebräer in den Lehren der evang. 
lutheriſchen Konfeſſion obliegt, das Zenguis des 
Predigers genügend findet, ſo berichtet er darüber 


dem örtlichen Konſiſtorium und fügt zugleich 


ſowohl das gedachte Zeugnis als auch feine eigene 
Meinung bei. Das Konſiſtorinm wiederum wird, 
nach Empfang einer ſolchen Eingabe, unter Ein⸗ 
fendung erwähnter Zeugniſſe und feiner eigenen 
Meinung darüber, bei dem Miniſterium des 
Innern oder, je nach Erfordernis beim Statthal⸗ 
ter von Kaulaſien vorftellig. 

Trotz dieſer Maßregeln, die dem Uebertritt 
der Juden zum Chriſtentum, der nicht durch 
religiöfe Motive veranlaßt wird, ſtenern ſollen, 
hat in den letzten Jahren nach den im Depar⸗ 
tement für geiſtliche Angelegenheiten vorliegenden 
Daten die Zahl der Geſuche um Erleilung der 
winifteriellen Genehmigung zum Ueberlrilt zu der 
ev. Autheriſchen und ev.⸗reſormtierten Kirche beden⸗ 
tend zugenommen. Nach dieſen Angaben ſind 
allein im Moskauſchen Konſiſtorkalbezirk während 
der letzten zwei Jahre 238 Jfraeliten in die 
evangeliſch-luiheriſche und 128 in die verformierte 
Kirche aufgenommen worden. Auf Moskau ente 
fallen davon 48 Perſonen, die lutheriſch, und 
128, die reformiert gelauft worden find. Von 
den übrigen kommen anf Charkow — 45, Tomsk 
37, Stawropol, Tambow und Irkutsk je 6 und 
auf Sſaratow — 7 Hebräer. — Dazu muß noch 
bemerkt werden, bof dieſe Ueberkritisgeſuche 
hauptſächlich ſeiteus der in die höheren Lehr⸗ 
anſtalten eintretenden Hebräer erfolgen 

Um um die Schädigung des reli 
bens der evang⸗lutheriſchen Kirche“), 


u Lee 
durch 


die 
den aus rein materiellen Gründen erfolgten Ueber 
tritt erwächſt, nach Möglichkeit zu verhüten und 


die Prediger zu einem demeniſprechenden Ber 
halten zu veranlaſſen, hat das General ⸗Kou⸗ 
ſiſtorium in einem Birkularbeſehl den evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Konſiſtorien von neuem die ſtrikte 
Befolgung der einſchlägigen Geſetzbeſtimmungen 
empfohlen und zugleich noch folgende Anleitung 
für die praktiſche Handhabung gegeben: 1) die 
Molive des beabſichtigten Uebertritts miiſſen in 
jedem Fall auf das ſorgfältigſte unterfucht were 
den und nur bei der wohlbegründeten feften 
Ueberzeugung von der religiöſen Reinheit der 


Motive hat der betreffende Prediger um die Ger | 


nehmigung zur Taufe nachzuſuchen; 2) jeder die 


Taufe erbittenbe Hebräer fol in der Regel einer 


Prüfungs- und Unterrichtszeit 
drei Monaten unterworfen werden: 3) wo es 
möglich iſt, Foll der Unterricht den Charakter 
eines individnaliſierten Unterrichts mit beſonderer 
Berückſichtigung des ſpezifiſch jüdiſch jüdiſchen Ger 
dauken⸗ und Empfindungslebens tragen und tunlichſt 


von 


van einem dazu ſpeziell vorgebildeten Paſtor ere | 


teilt werden. Wo ſolches nicht möglich iſt, kaun 
der Unterricht auch unter Eingliederung des Be⸗ 
treffenden in den allgemeinen Koufirmandenun⸗ 
terricht erfolgen. Keinenſalls aber darf ein ſorg⸗ 
fältiger Unterricht unterbleiben und etwa durch 
eine kurzerhaud 
erſetzt werden. 

Als Abſchluß des Unterrichts hat ſtets eine 
ſorgfältige ſeelſorgeriſche Prüfung des Kenntnis- 
und Erlenutnisſtaudes des zu Taufenden zu er⸗ 
folgen, abgeſehen von der im Kirchengeſetz (Art. 
809) vorgeſehenen Prüfung. 

Sollte es fid in einzelnen Fällen aus ber 
ſonderen Gründen als unmöglich erweiſen, einen 
derartigen Unterricht durchzuführen, fo darf 


davon nur unter Zuſtimmung der zuſtändigen 
weſen unter dem Vorſitz von Vernigſen beraten. | 


Pröpſte reſp. Generalſuperintenden Abſtand gee 

nommen werden; ſolche Zuſtimmung iſt dann 

unter genauer Angabe der Gründe zu erbitten. 
(Peib. Ztg.) 

»Perſonalnachrichten. Geſtern weilte in 
Lodz in dienſtlichen Angelegenheiten der Unter 
ſuchungsrichter für beſondere Angelegenheiten beim 
Petrikauer Bezirksgericht, N. Kolomacki. 
Letzterer leitet bekauntlich die Unterſuchung in 
der Czeuſtochauer Affäre. Seine Auweſenheit in 
Lodz ſteht in keinem Zuſammenhang mit der 
Unterfuchung in Sachen der Czenſtochauer Mordlat, 
ſondern er weilte hierſelbſt in der Angelegenheit 
des ehemaligen Pabianicer Polizeimeiſters Kapitän 
Maczewski. — Geſtern traf in Lodz in dienſt⸗ 
lichen Angelegenheiten der Stabsoffizier für Gee 
ſondere Aufträge beim Pelrikauer Gonvernenr, 
Oberſtlentuant Murawlew, ein. 

K Aus der Geſellſchaft. Morgen Nach ⸗ 
mittag 6 Uhr findet in der Synagoge an der 
Promenadenſtraße die Trauung des Herrn Karl 
Hertz, Sohn des Lodger Großinduſtrieſlen und Di- 
tefiox der Verwaltung der Poznauskiſchen Vaum⸗ 
wollmanufaltur, Jalob Hertz, mit Frl. Felicia 
Oſſer, Tochter des Großinduſtriellen Adam 
Oſſer, ſtatt. 

* w Dem Lodzer Börſenkomjtee ging 
vom Miniſterjum des Handels und der Induſtrie 
ein Zirkular in Sachen der Stahl- und Eiſenin ⸗ 
dustrie im Wilajet Wan zu. Nachrichten zufolge, 
die vom ruſſiſchen Vicekonſul in Wan der Vue 
formations abteilung für Außenhandel zugingen, 
herrſcht daſelbſt eine ſtarke Nachfrage nach 
Stable und Eiſenwaren, wie z. B. Senſen, Si 
cheln, Scheren, Meſſer, Nägel uſw., die an Ort 
und Stelle hergeſtellten Gegenſtände ſind faſt 
unbrauchbar und die aus Deutſchlaud und ſogar 
aus Amerila importierten ſtellen ſich erft 
teuer. Armenier, die ſich alljährlich zu den Lande 
arbeiten nach dem Kankaſus begeben, bringen 
ſtets eine Anzahl Seuſen mit, die raſch ver⸗ 


*) Die Reformkerten⸗Sitzungen der örtlichen evana. | 


hutberifchen Konſiſtorlen kompetieren vor das Generale 
Konſiſtorium bloß in Eheſcheldungs- und Eheſch 
ſachen; in adminiftrakiven Angelegenheiten 


9 
direkt dem Deparkement für geiſtlſche Angeleger heiten 
aunterſtellt. 


mindeſtens 


erteilte flüchtige Unterweiſung 


odzer Zei mus. 


arifſen find, Maſchinen zum 
Schafe dürſten daſelbſt einen rieſigen Abſatz 
finden, da die Schafzucht die Hauplreichtums⸗ 
quelle der örtlichen Beſvobner bildet. Den rufe 
ſiſchen Firmen der Stale und Eiſeninduftrie 
dürfte ſomit Wan ein gutes Abfatzgebiel fein, 
Aus dieſen Grunde wöre es ralſam, wenn dieſe 
Firmen ihre Vertreter nach dort abſenden wii 
den, um mit den örtlichen Händlern Beziehun⸗ 
gen anzuknüpfen. Seitens des ruſſiſchen Vice 
lonſuls in Wan wird den Vertretern die größt⸗ 
möglichſte Unterſtützung zugeſichert. Im ättfiere 
ſten Falle können auch Warenmuſter mit Ure 
gabe des Preiſes ſowie der Fracht für ein Bub 
bis zur Station „Etſchmiadzin“ der Trauskauka⸗ 
ſiſchen Bahn an das Ronfnlat geſandt werden. 
Die Adreſſe für Korreſpondenzen it? Poſt⸗ und 
Telegraphenſtatlon in der Anſiedlung Igdyr, 
Gouvernement Eriwan, für den Vicekonſul in 
Baſazida, zur Weiterbeförderung au den Vice⸗ 
lonſul in Wan“. Unter Anderem ift auch noch in 
Belracht zu ziehen, daß der Karawanentransport 
zwiſchen der genannten Station nud Wan über 
Bajaziba von Mat bis Oftober erfolgt, Der 
Transport eines Pud Ware von der Station 
Elſchmiadzin bis Wan koſtet BO bis 80 Kopeken 
und dauert 5 bis 6 Tage. Der Zoll für nach 
der Türkei eingeführte Stable und Eiſenwaaren 
beziffert fih auf 10 pCt., was ungefähr 24 Ko. 
pelen vrr Rub ausmacht. 

Das Damenkomitee am Anna-Maria 
Kinderhoſpital, welches bekanntlich unter der 
Aegide des Lodzer Chrſſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
Vereins ſteht, hat fich nach vielen Bemſihungen 
derjenigen Werfonen, welchen das Wohl und die 
weitere gedeihliche Entwickelung des Kinder⸗ 
hofpital® am Herzen liegt, nunmehr konſtituiert. 
Es beſteht aus den Damen: Fr. Kath. M. Herbſt, 
Excellenz, als der Vorſitzenden, und aus den 
Komiteemitgliedern: Fr. A. Thienemann, 
Fr. J Petters, Fr. Dr. Grohmann, 
Fr. Dr. Baeckmann, Fr. L. Albrecht 
und Fr. F. Ramiſch. Das Damenkomftee 
wird nächſtens von der Verwaltung des Lodzer 
Chriſtlichen Wohltätigkeits⸗Vereins beſtäligt und 
in Verbindung mit dem ſchon beſtehenden und 
beftättaten Komitee des Anna ⸗ Maria » Hoſpitals 
feine Tätigkeit in den Rahmen der für beide 
Komitees, für die Herren Aerzte und für das 
leitende Perſoual beſtehenden Inſtruktionen auf⸗ 
nehmen. Wir ſind überzengt, daß eine derarlige 
weiſe Arbeitseinteilung, die jeder einzelnen Per⸗ 
ſon die ihr obliegende Pflicht genau vorſchreibt 
und das ihr gebührende Recht garanliert, das fo 
ſympalhiſche und fo notwendige Kinderhospital 
nicht nur auf der gegenwärtigen Höhe erhalten, 
ſonder in der ſtetigen Weiterentwicklung mit den 
Schweſteranſtalten es auf gleichem Schritt führen 
wird. 

„Bezirksgericht. Der bekanute Prozeß 
wegen der Mißbräuche in der Baluter Ante 
deuerkaſſe, wo man 120,000 NOL, unterschlagen 
haben ſoll, wird im Januar k. J. vor dem Petri⸗ 
kauer Bezirksgericht zur Verhandlung gelangen. 
Bur Verantwortung find 14 Perſonen gezogen, 
denen geſtern der Anklageakt eingebändiat wurde. 

* Zur elektriſchen Straßenbeleuch⸗ 
tung. Auf der Skwerowa und Dhzielnaſtraße, 
ſowie auf dem Aliſtädter Ringe und dem Kos⸗ 
tielnn Platz hat man mit dem Aufſtellen der 
eiſernen Säulen begonnen, die zur Jnſtallation 
der Bogenlampen für die elektriſche Straßen 
beleuchtung dienen ſollen. 

Von der Unfall- Nettungs⸗Geſell 
ſchaft. Wie uns mitgeteilt wird, findet am 
Donnerstag, den 10. d. M., im Lolale der Rettungs- 
geſellſchaft, Dlugaſtraße Nr. 83, um 81/, Uhr 
abends die Generalverſammlung der Mitglieder 
in zweiten und letzten Termin ſtalt. 

* Der Radogoszezer Kirchen Geſaug ⸗ 
Verein häli am kommenden Sonntag, um 3 Uhr 
nachmittags in feinem Vereſnslokale die übliche 
Monatsſitzung ab. Da äußert wichtige Ange⸗ 
legenheiten zu erledigen find, werden die Herren 
Mitglieder um recht pünkliches und zahlkeiches 

Erſcheinen erſucht. 

Vom Geſangverein „Lntnia“ wird 
am kommenden Sonnkag, den 13. d. Mis. im 
eigenen Lokal an der Petrikauerſtraße Nr. 108 
ein muſikaliſcher Nachmittag veranſtaltet werden, 

zu dem ein reichhaltiges Programm mit Borträs 
gen eines Geigers, eines Doppelguartetts, Defla⸗ 
mationen u. a. m. vorgeſehen iff. Der muſika⸗ 
liſche Nachmittag“ nimmt um fünf Uhr feinen 
Anfang. 

Victoria Skating Palace. Nach lan 
| gen Verhandlungen, gelang es der Direklion, das 
| 
| 
1 


Scheeren der 


mit groſiem Erfolg auftretende Künſtlerpaar: Frl. 
Grethe Roſemeher und Herrn Siegfried Kletle, 
noch für einige Tage zu gewinnen. Montag d. 
14 um 10 Uhr abends werden die beiden Silute 
ler zum letzten mal in Lodz auftreten, um ſich 
dann nach Petersburg zu begeben. Die Direktion 
iſt bemüht, auch ferner nur erſtklaſſige Kräfte zu 
bringen. 
| Zirkus Devigus, 
Atlraklion reicher geworden 
Nynek ijt der Zirkus Devians eingekehrt. Die 
Leiſtungen des Ziet ub durchweg gute, das 
Pferdematerial ebenfalls einwandfrei, dem Publi⸗ 
kum wird reiche Abwechslung gebolen, fo daß 
ein Beſuch des Zirkus ſich empfehlen dürfte, 
Herr Milkus bringt mit feinen „rückgrat⸗ 
loſen“ Produktionen einige Neuheiten; die Her⸗ 
ren Berlon und Morgan ſind gute 
Gymnaſtiter, deren Triks vorzüglich berechnet 
find. Fran Direktor Adelaide Devigus iſt eine 
vornehme Schulreiterin. Klein⸗Ketti ver⸗ 
spricht eine guie Reiterin auf ungeſatteltem 
Pferde zu werden. Herr Direktor A. Devigns 
bewies bei der Vorführung ſeiner dreſſierten 
Pferde die vorzügliche Schulung, die er ihnen 
hat angedeihen laſſen. Herr Wichmaun iſt 
ein ſehr energiſcher Dompteur, der feine Polar ⸗ 
büren ganz in feiner Gewalt Get und für die nötige 
heitere Abwechslung bei dieſer Polarbärengruppe 
ſorat „Meiſter Petz“, ein enfant-terrible. 


Lodz iſt um eine 
auf dem Targowy 


Nr. 508 


Dankſa gung. (Eingeſandt.) Herr Adam 
Oſſer ſpendete anläßlich der Vermählung ſeiner 
Tochter 500 Nhl. zum Beſten des Lodzer chriſt⸗ 
lichen Wohltätigkeitsvereins. Indem die Ver ⸗ 
wallung den Empfang dieſer Gabe heſtätigt — 
ſpricht fie dem edlen Spender für dieſelbe ber 


die 
zu Gunſten der Lodzer 
freiwilligen Feuerwehr 50 MOL, woflür die Ver⸗ 
waltung hiermit herslichit dankt. 

* Gerichtliches. Vor dem 4. Departement 
der Warſchauer Gerichtspalate gelqagle geſtern 
der Prozeß gegen das ehemalige Blatt „ele 
Gromadzkie“ zur Verhandlung. Auf der Auklage⸗ 
bank befand ſich, außer dem Redakteur Stefan 
Huben, dem Herausgeber Ludwig Suda und dem 
literariſchen Leiter Jan Dmochowski, auch der 
Autor der inkriminieren, den Angeklagten u. a. 
Punkten der Anklage zur Laſt gelegten — Novelle 
unter dem Titel „Matka“ — Wladyslaw Stanis. 
law Reymont. Das „Zycie Gromadzkie“ erſchien 
im Jahre 1906 gegen Ende des Beſſehens der 
erſten Duma und wurde während der Auflöſung 
derſelben. nachdem 9 Nummern herausgegeben, 
geſchloſſen, gegen vorerwühnte Perſonen aber das 
Ger ichtsverfahren eingeleitet. 1) der Redakeur, 
der lilerariſche Seiler und der Herausgeber wurden 
angeklagt, daß fie ine Reihe von Artikeln veröffent⸗ 
lichten, die Tatſache der Auflöſung der erſten 
Duma beſprechend, ſowie daß Verhalten des pol. 
mijden „Kolo“ nak der Auflörung der Duma. 
(Das volniſche „Kolo weigerte ſich den Wyporger 
Aufruf zu unterzeichnen, ſowie den Inhalt vor⸗ 
ſtehenden Aufrufs). Ii dieſen Artikeln ſollten 
— der Anſicht des Prokurator zufolge — Auf⸗ 
forderungen zum Aufruf gegen die Behörden ent ⸗ 
halten fein, ſowle dreiſte Mßachtungen der Aller ⸗ 
böchſten Gewalt (Art. 128 und 129 des neuen 
Stirafkodexs, die als normale Strafe Verſchickung 
vorſehen). 2) Dieſelben (der Redakteur, Heraus 
geber und Leiter) wurden angeklagt: a) Reymont, 
daß er die Novelle „Malfa“ ſchrieb und im 
„Zycie Gromadzkie“ zum Abdruck brachte: d) ers 
ſtere dagegen, daß fie vorerwähnte Novelle zunt 
Abdruck brachten und verbreiteten. Die Novelle 
„Matta“ ſtrent — im Sinne der Anklage — 
Haß unter den Polen gegen die Ruſſen aut 
($ 6, Art. 129 des Strafgeſetzes — Normal 
ſtrafe Beſſerungsanſtalt) Der Prozeß wurde 
wiederholt abgelehnt, zog ſich mehrere Jahre, bis 
er geſtern ſchließlich zur Verhandlung gelangte. 
Als Zeugen waren u. a. vorgeladen: Fürs 
Swiatopolk-Czetwerlynski, die Bauern aus den 
Gouvernement Siedlec: Koziel und Us (Abge 
ordneter Blyszkosz war vor Gericht nicht er 
schienen). Dieſe Zeugen ſollten beſtätfgen, daß 
das Thema der Novelle „Maſka“, das ſich auf die 
Chelmer Verhältniſſe bezieht, von Reymont ane 
ſakliſchen Vorkommniſſen genommen wurde. Die 
Verhandlungen wurden bei geſchloſſenen Viven 
geführt. Als Verteidiger fungierten die vereide⸗ 
den Rechtsanwälte Stanislaw Koszutski, Waclaw 
Makowski, Leon Papieski und Stanislaw Po⸗ 
powski. Nach den den ganzen Tag andauerden Ver⸗ 
handlungen wurde um 5 Uhr 30 Min. das 
Urteil gefällt und öffentlich bekannt gegeben. 
Das Urteil lautete: 1) Reymont ift von 
der Anklage des Abdrucks der Novelle „Matka“ 
freizuſprechen, 2) der literariſche Leiter Jan 
Dmochowsli ift freizuſprechen 3) der Redakteur 
Hubicki und der Herausgeber Suda ſind von der 
Anklage der Veröffentlichung der Artikel „Nasi 
poslowie w Dumie“ freizufprechen, dagegen aber 
für den Artikel unter der Spſtzmarke „Pröba“ und 
wegen Veröffenklichung der Novelle „Matka“ zu 
1 Jahr Feſtung verurſeilt. Vor demſelben IV. Kri⸗ 
minal⸗ Departement der Warſchauer Gerichtspalate 
gelangte geſtern auch der Prozeß gegen den Nes 
dakteur der „Wiadomosci Grafiezne", A. Bitrfot, 
zur Verhandlung, angeklagt auf Grund des Punkte s 
6, Teil I. Art. 129 des Strafgeſetzes (Erweckung 
von Klaſſenhaß). Die Gerichtspalate änderte die 
Qualifikation des Vergehens ab und verurteilte 
den Angeklagten zu 10 Tagen Arreſt. 

» Aufgedeckte Diebſtähle. Den Agenten 
unſerer Deteltiopoliget it es abermals gelungen, 
eine Anzahl Diebe einzufangen, bie nachftehende 
Berſonen beraubten und zwar: Dem Mendel 
Kohn an der Rolkicizer Chauſſee Nr. 5 eine Kiſte 
mit Streichhölzern; der Firma Gustav Becker an 
der Wulezauskaſtraße Nr. 26 Wollwaren; der 
Firma Karl Steinert an der Petrikauerſtraße 
Nr. 276 Metallwaren; dem Reſtaurabeur M. 
Mulikowsti an der Rzgowskaſtraße Nr. 1 Geld 
und verſchiedeue Schnäpſe und dem Fleiſche r 
Karl Karlowski an der Slowianskaſtraße Nr. 15 
verſchiedene Wurſt waren. Die Täter wurden dem 
Gericht fihernehen. 

* 8 Feuer, Heute ftiih um 9 Uhr wurde 
der I. und II. Zug der freiwilligen und der 
ſtädtiſchen Wehr wiederum nach dem Haufe Petrie 
kauer⸗Straße Nr. 33, wo vorgeſtern der Dach» 
ſtuhl ausbrannte, berufen. In eine Dachlammer 
der Offizine waren Funken gedrungen, die unn⸗ 
mehr daſelbſt befindliche Lumpen in Brand 
ſteckteu. Das Feuer wurde von den Manuſchaften 
des erſten Zuges in wenigen Minuten gelöſcht. 

Ueberfahren. Vor dem Hauſe Poludniowa⸗ 
Straße Nr. 40 wurde geſtern nachmittag eine 
gewiſſe Malta Litmann, 45 Jahre aft, von einem 
Wagen überfahren, wobei ihr einige Rippen ge⸗ 
brochen wurden. Die Verunglückte wurde nach 
dem Poznanskiſchen Hospital gebracht. 


Kunſt nachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Eine Operetten ⸗Premiere 
bietet ſtets viel des Intereſſauten. Iſt eine folde 
nun von einem ſo berühmten und beliebten Kom⸗ 
poniſten, wie Franz Lehar, ſo wird ſie zu einem 
Ereignis, das man erlebt haben muß. Am 
Donnerstag, den 10. November findet die Erſt⸗ 
aufführung der neneſten Schöpfung Lehars „Das 


Deilnge zu 


Der Mörder Tetzkes 
ver huftet. 


Berlin, 8. November. 

Das Verbrechen in der Potsdamer Straße, 
das durch die unerhörte Frechheit, mit der der 
Täter in der belebten Straße zu Werke ging, 
eine große Beunruhſaung in der Bevölkerung 
hervorgerufen hal, wird raſcher feine Sühne fine 
den, als man bei dem Mangel an zuverläſſigen 
Spuren hoffen durſte. Bereits geſtern nachmit 
tag wurde der Täter ermitteft, in Haft genom⸗ 
men und nach an dramatiſchen Momenten reichem 
Kreuzverhör zu einem Geſtändnis gezwungen. 
Der Mörder iſt der 20 Jahre alte, ſtellungsloſe 
Gärtner Paul Tippe, ein Bruder des Tetzleſchen 
Dienſtmädchens, das, wie gemeldet, am 1. Noe 
vember ſeine Stellung bei T. aufgegeben halle. 

Wenige Minuten, nachdem das Verbrechen 
am Sonutag abend bekaunt geworden war, eilte 
die Mordkommiſſion nach dem Ort des Ver⸗ 
örechens und machte ihre Feſtſtellungen. Die 
gauze Nacht zum Montag war fie in ununter⸗ 
brochener Arbeit, um eine Spur des Täſers zu 
findeu. Zwei Stunden nach Bekanntwerden der 
Tat war bereits vom Polizeipräſidenten auf Vor⸗ 
ſchlag des Dirigenten der Kriminalpolizei Ober⸗ 
regterungsrats Hoppe eine Belohnung von 1000 
M. auf Ergreifung des Täters ausgeſetzt wor⸗ 
den, und noch in der Nacht wurden die amtlichen 
Bekanntmachungen an allen Auſchlagſänlen Grof 
Berlins angeheftet und weitere zmzählige Be⸗ 
lanntmachungen mit der Poſt in die Provinz 
verſandt. Dieſes ſchnelle Vorgehen der Kriminal⸗ 
polizei ſollte denn auch raſcher, als fie ſelbſt zu 
hoffen wagte, ſeine Früchte fragen. 

Die Tippe wurde von Beamten der Mord⸗ 
lommiſſion einem eingehenden Verhör unter⸗ 
zogen. Sie machte dabei einen ſo befangenen 
Eindruck, daß der Verdacht verſtärkt wurde. 
Nach ihrer Vernehmung mußte fie aber entlaſſen 
werden, da greifbare Beweije ihrer Schuld nicht 
nachweisbar waren. Wohl aber wurde nicht nur 
fie, ſondern auch ihre Familienangebörigen wur⸗ 
den unter frege Beobachtung geſtellt, allerdings 
ohne daß dieſe etwas davon merkten. 

So weit wor die Unterſuchung um die Mit⸗ 
tagszeit gediehen, als ein junger Mann im Po⸗ 
Itzeipräſidium erſchien und in der Mordſache für 
fort und dringend vernommen zu werden vers 
langte, da er wichtige Mitteilungen machen wolle, 
hie vielleicht zur Entdeckung des Täters führen 
tönen Unverzüglich wurde der junge Mann 
zu den Kriminallommiſſaren geführt. Er gab 
folgendes an: Die polizeilichen Bekanntmachun⸗ 
gen über das Verbrechen in der Potsdamer 
Straße hätten ihn an einen Vorgang erinnert, 
der allerdings bereits etwa eine Woche zurücklag. 
Als er ſich an einem Tage nach einem Arbeits. 
markt begab, um Arbeit zu fuchen, ſei ein ihm 
unbekannter Mann, deſſen Namen er auch Gente | 
noch nich kenne, an ihn herangetreten und habe 
zu ihm gesagt, daß die ſchwere Arbeit doch gar 
keinen Zwei habe. Er wiſſe, wie mau auf viel 
leichtere Art zaſch eine ſchwere Menge Geld ere 
werben könne. Der Unbekannte fuhr dann fort, 
daß er Schneiderzlente kenne, die in der Pots⸗ 
damer-Straße wohnen, dort fet ewas zu machen. 
Er kenne die Gelegenheit ganz genau, da feine 
Schweſter bei den Leuten in Stellung ger 
weſen ſei. Daher wiſſe er auch, wo dieſe Leute 
ihr Geld auſbewahrten. Es liege immer in 
einem kleinen Bimmer noch der Göbenſtraße zu 
in einem Sekreſer. Das Wille er ganz genan, 
da feine Schweſter oft geſehen habe, daß der 


Schneider, wenn fine Fraß Geld brauchte, 
es 


aus dieſent Sekteiir genommen und qe 


Ar. 
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beben habe. Der Unbekannte verſuchte nun, 
den jungen Mann zu überreden, mit ihm gemein⸗ 
ſchaftlich bei den Schneidersleuten — es waren 
Tetzkes — einen Einbruch zu verüben. 

In Begleitung mehrerer Kriminalbeamler fuhr 
der Zeuge nun nach der Sedanſtraße, wo er den 
Beamten ſofort das Haus zeigte. Raſch wurden 
auf dem Polizeibureau die Meldeliſten nachge⸗ 
ſchlagen und gefunden, daß in dem Hauſe ein 
Mann wohne, deſſen Frau eine geborene Tippe 
iſt. Nun war der Faden, der von dem 
von Tetzkes entlaſſenen Dienſtmädchen Tippe 
zu dem Unbekannten führte, raſch gefunden. 
Schlag auf Schlag folgten nun die weiteren 
Feſtſtellungen, die fo ſchwerwiegend waren, daß 
ſie den Mörder der Polizei wenige Zelt ſpäter 
in die Arme trieben. Der Unbekannte hatte ge⸗ 
ſagt, ſeine Schweſter habe bei den Schneiders⸗ 
leuten in Dienft geſtanden. Das traf nun bei 
der Tippe zu; der Unbekannte hatte weiter ge⸗ 
ſagt, daß in dem Haufe feite verheiratete Schwe⸗ 
ſter wohne; auch das traf zu. Junzwiſchen war 
ermittelt worden, daß ein Bruder in Berlin exi⸗ 
ftierte, und zwar der ſtellungsloſe, zwanzig Johre 
alte Gärtner Paul Tippe. Nach allen Feſtſtellun⸗ 
gen konnte nur dieſer Paul Tippe als Täter in 
Frage kommen. 

Geſtern vor acht Tagen eutwendete er ſeiner 
Schweſter 20 M. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
hat Tippe ſich für die 20 Mark den Revolver 
gekauft, mit dem er ſpäter das Ehepaar Tete 
niederſchoß. Am Sonntag nachmittag entfernte 
ſich Tippe aus der Wohnung der Schweſter. 
Gegen 11 Uhr abends kehrte er in die Wohnung 
zurück. Seinen Angehörigen fiel das verftörte 
Weſen des Mannes auf, fie führten es aber dar 
rauf zurück, daß er ſich wegen des Diebſtahls 
ſchäme. Am Montag morgen gegen 7¼ Uhr 
entſernte er ſich wie gewöhnlich wieder aus der 
Wohnung, angeblich, um Arbeit zu ſuchen, und 
war noch nicht wieder zurückgekehrt. 

So weit die Ausſage der Schwefter. Ange⸗ 
ſichts dieſes Materials zögerte man nun keinen 


Augenblick mehr, zur Verhaftung des Tippe zu 


ſchreiten. Zahlreiche Kriminalpalrouillen wurden 
ausgeſaudt, um den Verbrecher zu ſuchen. Bei 
feiner Verhaftung tat er ſehr verwundert. Im 


Präſidium wurde er ſofort nach dem Zimmer der 
Mordlommiſſion geführt, und ſogleich begann 
ſeine Vernehmung. Nach einigen einleitenden 
Worten wurde dem Tippe auf den Kopf zuge⸗ 
ſagt, daß er das Verbrechen an dem Tegzkeſchen 
Ehepaar verübt habe. Der ſo ſchwer Beſchul⸗ 
digte tat ſehr entrüſtet. Inzwiſchen war von 
eiuer anderen Kriminalpatrouille Hausſuchung in 
der Tippeſchen Wohnung gehalten und waren 
ein ihm gehörender Ueberzieher und ein Paar 
Stiefel gefunden worden, die Stearinflecke auf⸗ 
wieſen. 

Nun wurde eine Pauſe gemacht, das Proto⸗ 
Toll angefertigt, ihm vorgeleſen und ihm die 
Feder zur Unterzeichunug gereicht. Jetzt zögerte 
er, die Unter ſchrift zu leiſten. Er verlangte noch 
einige Abänderungen im Protokoll, da er fih an ⸗ 
geblich beſonnen habe, daß die von ihm augege⸗ 
benen Zeiten eiwas anders waren. 

Nun folgte ein dramatiſcher Moment. Tippe 
halle bereits die Feder augeſetzt, als der Kom ⸗ 
miſſar Naſſe aufſprang, auf die zum Nebenzim⸗ 
mer führende Tür zuſprang und dieſe weit auf⸗ 
riß. Der aufblidende Tippe fab im Türrahmen 
den jungen Maun ſtehen, den er einige Tage 
früher zum Einbruch bei Teste Hatte überreden 
wollen. Die Wirkung, die der Anblick des 
jungen Mannes auf den Verbrecher ans lble, 
war groß: der Federhalter entſauk feinen 
Händen, aſchfahl im Geſicht ſtierte er den Zeugen 
au und fant daun in den Stuhl zurück, wo er 
mit einer Ohnmacht kämpfte. Raſch wurde ihm 
ein Glas Waſſer gereicht: mit verſagender 


Stimme bat er dann, die Tür zu ſchließen, er 


wolle alles geſtehen. Unter kouvulſiſchem Zit⸗ 
tern legte nun der Verbrecher ſein Geſtändnis 
ab. Er gab au, daß er ſich aus ſeiner Wohnung 


mit der Abſicht entfernt habe, um den Einbruch 
zu verüben. Er habe fid ſofort nach der Tetz 
keſchen Wohnung begeben und habe, nachdem er 
in die Wohnung gelangt war, bereits die Be⸗ 
hälter erbrochen, als er durch das vorzeitige 
Kommen der Wohnnnasinhaber geſtört wurde. 
Als Frau Tetzle die Tür öffnete, wollte er ent⸗ 
fliehen. Frau T. ſchrie laut auf, und nur 
das Schreien habe ihn ſo verblüfft, daß er 
ohne an etwas zu denken, ſeinen Revolver 
gezogen und blindlings drauflos geſchoſſen 
habe. Bei dem Manne ſei es dasſelbe geweſen; 
dieſer habe ſich an ihn umklammert, und um 
loszukommen, habe er auch auf ihn geſchoſſen. 
Er habe nicht die Abſicht gehabt, die Leute zu 
| töten. Er jet nach der Tat fofort auf die 
Straße geeilt, den Revolver habe er fortgeworfen, 
und dann ſei er noch, ehe er ſich nach ſeiner 
Wohnung zurückbegab, planlos in den Straßen 
umhergeirrt. 

Der Verbrecher 
gebrochen, 
mußte. 

Das Befinden der Frau Tetzle iſt unverändert 
ernſt; es beſteht leider keine Auſicht, die Unglück ⸗ 
liche am Leben zu erhalten. Auch die Mutter 
der Frau Tepe ift infolge der Aufregungen ſchwer 
erkrankt, fo daß fie in ärztliche Behandlung gee 
nommen werden mußte. 

Berlin, 8. November. Die bei dem Einbruch 
auf der Potsdamerſtraße ſchwer verwundete Frau 
Tetzke iſt geſtorben. 


Am Vorabend 
der Wahlen. 


Newyork, 8. November. (Preß⸗Tel.) 

Heute muß ſich entſcheiden, ob Rooſevelts 
Volkslülmlichkeit die Kraft iſt, die die Repuglikaner 
zum Sieg führen kann. Die Wahlen find um 
7 Uhr abends (Lodzer Zeit Mittwoch morgen 
1.10 Uhr) zu Ende. Iſt der Sieg des Demo⸗ 
kraten überwältigend, dann wird er bald be⸗ 
kannt ſein. Iſt nur eine geringe Stimmen⸗ 
mehrheit vorhanden, dann werden die Wahlbeam⸗ 
ten die ganze Nacht hindurch mit Zählen und 
dem endgültigen Feſtſtellen des Ergebniſſes be⸗ 
ſchäftigt fein. 

Ju früheren Jahren ruhte am Vorabend der 
Wahl die Agitation und der Kampf. Doch 
Rooſevelt hat geſtern nochmals mit ſeinem Satı- 
didaten Stimpfon Newyork durchfahren, um in 
zahlreichen Verſammlungen eine zweite Nieder⸗ 
lage wie im Staate Maine zu verhindern. Nach 
Telegrammen aus Waſhington iſt in der Unge⸗ 
bung Tafts die Spannung aufs äußerſte geſtie⸗ 
gen. Man glaubt, daß die Demokraten in New⸗ 
Dorf, in New Merſey und Ohio ſiegen und damit 
im Kongreß die Oberhand gewinnen werden. Iſt 
freilich der Sieg kein eutſcheidender, daun befindet 
ſich die Partei in einer unglücklichen Lage, denn 
ſeit der Zeit des Bürgerkrieges iſt kein Augen⸗ 
blick für fie fo günſtig geweſen, wie der jetzige. 
Solllen aber die Republikaner ſiegreich ans 
dem Kampf hervorgeben, dann wird die De⸗ 
mokratie dieſen Schlaa uur ſchwer überwinden 
nud eine tiefgehende Neubildung der Partei muß 
die Folge ſein. 

Newhork, 8. November. (Preß⸗Tel.) Der 
demokratiſche Gouverneurkandidat Dix hat in letz ⸗ 
ter Stunde vor den Wahlen nochmals alle Uu: 
griffe feines republikauiſchen Gegners in einem 
öffentlichen Brief erwidert und widerlegt. Er 
erklärt, daß er eine Reviſion und zugleich Er⸗ 


war nun ſo erſchöpft und 
daß ſein Verhör abgebrochen werden 


Wagen gewient! Schwäche zerrinnt! Bagel Dulde! 
Die Welt iſt dein! E. M. Urndt. 


Das Schloß der 
Sehnſucht. 


R o ul an 
von 
Fritz Ewald. 
18. Kortfepung). 

Ich wollſe mich über die Hand des Grafen 
beugen, dieſe Hand, der ich alles verdankte, was 
mie das Leben bisher verſchönt hatte, und fchile 
Berle ihm tieſbewegt mein Empfinden, er aber zog 
ſeine Rechte zurück, küßte mich auf die Stirn und 
ſagte ſchlicht: 
att ſchütze Sie, Martin, werden Sie ein 
Segen für viele.“ 

Lange ſaßen wir zuſammen in ernſtem Gee 
ſpräch, einer in der Seele des anderen leſend. 

Als ich allein war in meinem Zimmer, galt 
mein erſter Blick der kleinen Dorſtirche. Mit 
Miler Andacht ſchaute ich hinüber zu ihr, der 
Slille meines zukünftigen Wirkens, mit ganz 
anderen Augen ſah ich Me heute au, als ſonſt, 
fie ſchien mir wie nen verwandelt, wie fie jo vor 
nitr lag im vollen Sonnenglanze. und goldig, 
verheißſugsvoll grüßte das kleine Krenz auf dem 
Turme zu mir herüber. — Es war eine weihe⸗ 
volle Stunde, als ich dankbaren Herzens dieſem 
ſchlichlen, kleinen Golteshauſe das Gelübde der 
heiligſten Treue und eruſter Vorſätze darbrachte. 
Nie war es mi in den Sinn gekommen, daß ich 
einſt von jener Kanzel herab zu den Bewohnern 
meiner Heimat eden könnte, und fo nahe der 
Gedanke auderen vielleicht gelegen hatte, mir Tag 
er völlig fern. Um fa größer traf mich die une 


wartete, Freudenbolſchaft, denn die Wurzeln mei⸗ 
ner Kraft, das fühlte ich, ruhen nun einmal in 
dieſem Stückchen Erde. Ich blickte auch auf das 
ſehr beſcheidene kleine Pfarrhaus mit dem, flachen, 
niedrigen Dache, den kleinen Fenſtern und den 
wenigen Heinen Wohnräumen. Der Graf will 
das Haus noch ausbauen laſſen, aber ich bitte 
nur um das Nolwendigſte, für mich beſitzt es ja 
doch einen unſchätzbaren Vorzug, den größten, den 
es haben kann, denn feine Fenſter gehen gerade 
nach Soliinde hinaus; mein erſter Blick am More 
gen, mein letzter am Abend können darauf ruhen, 
und dazu höre ich unweit das Meer rauſchen. 
Ich weiß nicht wie ich anderswo hätte leben 
ſollen, und ein hohes, inniges Dankgefühl ſchwellt 
meine Buit. 
Schloß Solitude, den 21. Juli. 

Alle waren geſtern ganz beſonders freundlich 
zu mir. Dagmar geradezu rührend, fie verſteht 
es eigenartig, die Gefſihle anderer nachzuempfin⸗ 
den, und es berührt mich faſt ſeltſam, meine 
eigenen Gedanken von ihr ausſprechen zu hören. 
Keine Schweſter könnte mit liebevollerem Vere 
ſtändnis auf einen Bruder eingeheu, als ſie auf 
alles, was mich bewegt. Erla war von hin⸗ 
reißender Mebenswürdigteit: „Haben Sie wirklich 
nie mit der Möglichkeit Ihres Hierherkommens 
gerechnet?“ fagte fie lächelnd, „jo elwas konnte 
eben auch wur Ihnen paſſieren, der dem realen 
Leben geradezu mit Energie den Rücken zukehrt; 
ich glaube, es hat noch nie einen Menſchen auf 
der Welt gegeben, der fo wenig berechnend und 
unpraltiſch für dieſes Leben war, wie Sie. — 
Ich kaun es kaum erwarten, Sie predigen zu 
hören. — Zu nuſerem guten alten Pfarrer in die 
Kirche zu gehen, war mir ſtels eine Strafe, ich 
kämpfte dauernd mit Ungeduld oder Müdigkeit. 
Und wenn ich mal in den Stand der heiligen 
Ehe treten ſollte,“ ſcherzte fie mit wichtiger Be⸗ 
touung, „daun müſſen Sie mir auch die Trau⸗ 
rede halten, — wenn ich ihn liebe, über den 
Teri: „Wo Du hinaehſt, da will ich auch bin ⸗ 


niedrigung des Tarifs befürwortet, filr Beibehal ⸗ 
tung des Anti⸗Spielgeſetzes iſt, Aufbeſſerung 
der Beamtengehäller und Beſſerung der Ute 
geſtellten hinſichtlich Arbeitszeit und Bedin⸗ 
gungen verlangt. Die Zuverſicht der Demokraten 
in Newyork it groß. Valt ſcheint ihnen nie 
mand mehr den Sieg entreißen zu köun en. 
Ob freilich in den anderen Staaten ein glei ⸗ 
cher Erfolg zu verzeichnen fein wird, it eine 
andere Frage. 


Die politiſchen Wetten. 
Newyork, 8. November. (Preß⸗Tel.) 

In Wallſtreet erreichte geſtern die Wett⸗Luſt 
aus Anlaß der heutigen Wahlen ihren Höher 
punkt. 75,000 Dollars wurden geſetzt. daß der 
Demokrat Dix eine Mehrheit von 75,000 Stim⸗ 
men haben werde. 10,000 Dollars bot man 
bei 3 zu 1, daß er mit 125,000 Stimmen Wehr 
heit ſiegen wird. Die Wette wurde nicht gehal⸗ 
ten. Kleinere Summen wurden zahlreich geſetzt. 
Doch nicht nur auf Newyork beſchränkt ſich die 
Weitlleidenſchaft. Alle Kandidaten der einzelnen 
Staaten Nordamerikas müſſen es ſich gefallen 
laſſen, daß mehr oder weniger hohe Summen 
auf ſie geſetzt ſind. 


Japans 
Ameriknhak. 


Tokio, 8. November. (Preß⸗Tel.) 


Der ſapantſchen Preſſe hat ſich in allen 
omerikauiſchen Fragen eine gewiſſe Erregung 


bemüchtigt. Die Fortſchritte der Union auf dem 
aſialiſchen Kontinent und die baldige Eröffnung 
des Panuamakanals, der — wenn anch erft 1915 
offiziell eingeweiht — doch ſchon im nüächſten 
Jahre fahrbar ſein wird, macht den Japanern 
ſchwere Sorgen. Mau erinnert an den Knox'ſchen 


Neuttaliſterungsvorſchlag, der, im Grunde gee 
| nommen, nur gegen Japan gerichtet war, weiſt 
auf deu Abſchluß der chineſiſchen Anleihe hin 


und bezeichnet ſelbſt die Fahrt der Allankic⸗Flotte 
als eine gegen Japan gerichtete Demonſtration“. 
Erneute japaniſche Flottenforderungen werden das 
Ergebnis dieſer Preß⸗ Kampagne fein. Nach Cr 
Öffnung des Panama-Ranals kaun Nordamerika 
mit Leichtigkeit feine Atlantic⸗Flottie in den 
Stillen Ozean und nach den Philippinen ſchicken. 
Eine Verſtärkung der ſiidweſtlichen, den Philippinen 
am lächſten gelegeuen japauiſchen Stützvuntke 
wird daher gefordert. Andererſeits erinnert man 
daran, daß eine Auseinanderſetzung zwiſchen den 
beiden Rivalen des Stillen Ozeans erfolgen 
müſſe, ehe Nordamerika durch die Kanaleröffnung 
feine geſamten Flottenkräfte gegen Japan ſchicken 
kann. 
Erneute Verfaſſungskämpfe in China. 
Peking, 9. November. (Preß⸗ Tel.) 

Der Jubel über den Regierungserlaß, der bie 
Einberufung des Reichsparſaments auf 1913 feſt⸗ 
legt, HE groß. Eine 10000%pfige Studenten⸗ 
menge durchzog geſtern die Straßen von Peking 
und aus der Provinz werden ähnliche Fälle der 
Begeiſterung gemeldel. Die Provinzialabgeordneten 
des Vorparlaments find jedoch mit dem Nee 
gierungserlaß unzufrieden. Sie fordern eine 
Einberufung des Reichsparlaments auch noch vor 
1913, „damit China nicht dasſelbe Schickſal wie 
Korea erleide". Die Frage der Mandſchurei fet 
derartig brennend, daß ſich unbedingt ein Reichs ⸗ 
parlament mit ihr befaſſen müſſe. Das Vor⸗ 
parlament der Provinzialabgeordneten wird nicht 
auseinander gehen, ſondern weiter tagen, um 
eine Eröffunug des angekündigten Reichstages 
noch in dieſem Jahre, ſpäteſtens aber im kommen 
den, zu erzwingen. 


— — and. 


gehen,“ und wenn ich ihn nicht liebe,“ fie 
zögerle einen Augenblick, „einer trage des ande 
ren Laſt“.“ 

„Ich Hoffe, daß ich über das letzte Wort nicht 
zu predigen haben werde, Gräfin,“ war meine 
Erwiderung. 

„Hoffentlich nicht,“ und die blauen Märchen⸗ 
augen blickten mich mit ſonnigem Lächeln an. 

Heute liegt es wie Gewitterſchwüle über dem 
Hauſe. Horſt geht mit gerötetem Geſicht umher, 
Graf Doraus Stirn iſt umwölkt, er hal auch 
das Eſſen mit der Eniſchuldigung, daß er ſich 
angegriffen fühle, auf ſein Zimmer befohlen. 

Am Nachmittag war ich mit Erla im Park 
und erkundigte mich ſogleich eingehend nach dem 
Befinden des Grafen. 

„Ach, es iſt weiter nichts,“ ſagte Erla leicht⸗ 
hin. „Papa halle fid nur bei einer kleinen 
Anseinanderſetzuug mit Horſt elwas aufgeregt. 
Bei meinem Herrn Bruder ſteht das „Soll“ und 
Haben“ nicht immer im Einklang miteinander. 
Die Zeiten und das angenehme Leben ſind tener, 
außerdem iſt er jetzt in einen Kreis hineinge 
kommen, wo loloſſal „gejent“ wird, und beſitzt 
natürlich nicht die moraliſche Kraft, dem zu 
widerſtehen. Sehen Sie, dort drüben geht er 
mit Dagmar auf und nieder,“ ſie dentete auf 
die in einiger Entfernung ſichtbar werdenden 
Geſtalten. „Es fieht ganz gefährlich aus, er 
ſpricht jo eifrig auf fie ein, als ob er ihr einen 
Heiratsantrag mache, dann wäre er allerdings mit 
einem Schlage aller Sorgen enthoben.“ 

Ich ſah ſie erſtaunt an. 

„Ach, Sie Kind der Wolken, wiſſen wohl 
wieder nicht, daß Dagmar mehrfache Millionärin 
ift. Sie tritt allerdings erft mit ihrem drei⸗ 
undzwanzigſten Lebenjahr in den Vollbeſitz dieſes 
großen Vermögens, indes ſchon jetzt melden ſich 
zahlloſe Freier aus Groß-Berlin und den umlie⸗ 
genden Oriſchaften. Aber fo wenig, wie ſich 
dieſes feltiame Menſchenkind aus ihr t 


macht, fo wenig macht fie fih auch aus ihrem fäntte 
lichen Verehrern.“ 

Da trat Dagmar zu uns heran, gleichmäßig 
rubig, wie immer ſah das liebliche Geſichtchen 
aus, kein Zug verriet, ob die eben geführte 
Unterhaltung einen ernſteren Charakter getragen 
hatte. Wie ich ſie ſo vor mir ſtehen ſah, mußte 
ich unwillkürlich über Ertas Gedanken lächeln, 
eine Dagmar erwählt ſich leinen Horſt Doran 
zum Lebensgefährten. 

Ich hatte keine Ahnung gehabt, daß Dagmar 
ja reich it, im Gegenteil lebte ich ſtets in dem 
Glauben, daß ſie in jener Hinſicht Graf Doraus 
Fürſorge genöſſe. Mich hat Geld nie gelockt 
Geldeswerl mir niemals Eindruck gemacht, ich 
trug lein Verlangen nach den Genüſſen, die es 
uns ſchafft, und habe von Jugend an in ihm 
eine Macht verachtet, die viel Sünde unter dis 
Menſchheit bringt und unſäglich viel Seelenopfer 
fordert. Trotzdem ſah ich jehl mit einem gewiſſen 
Intereſſe auf die ſchlichte, zarte Mädchengeſtall, 


welche ſo gar nicht das verkörperte, was man 
eine „Millionärin“ nennt. Nie halte ich auer 
friſchen Blumen ein Schmuckſtück an ihr geſehen 


oder ſonſt auch nur irgend eine Kleinigkeit, die 
das Wort „Luxus“ verdiente. Wie ganz anders 
waren dagegen die Damen, welche ich in den 
Großſtädten geſehen hatte und denen der Ruf 
großen Reichtums voranging. 

Am Abeud kam ich auf dem Wege zu meinem 
Zimmer au der Bibliothek vorüber, die Tür war 
Nur angelehnt und ich lebhafte Stimmen 
Ich wollte ganz gewiß n lauſchen, aber mit 
klerer Deutlichkeit tünten die von Dagular geſpro⸗ 
chenen Worte au mein Ohr: tel Lothar, ich 
bitte, ich flehe Dich an, bezahle die Schulden von 
Horſt, wie groß fie auch find, von meinem Bers 
mögen, mir iſt es fo gleichgültig ich gebrande 
das Geld nicht und werde niemals danack 
fragen." 

Das war fo echt wie Dagmar gebacht! 

(Gortſezung folgt) 


Winwoch, den (27. Dftober) 9. November 1910. 
rr. — 


| 


esse 


Elektrische Zentraluhrenanlagen 


Elektrische Wächter- Kontroll- u. Signaluhren 


übernimmt das Uhrengeschäft von 


H. RUS SAR. LOD Z 


Peirikauer-Strasse Nr. 42 


Generalvertreter für Königreich Polen der elektrischen Uhrenfabrik 
„O. BOHMEYER, HALLE a. S. 


Ueber 20 Anlagen mit grösstem Erfolg angefertigt. : Mit Referenzen und Kostenanschlägen 
stehe ich kostenfrei zur Verfügung. 


8 1 d | er“ chreibmaschine 


(vielfach prämürt) 
iſt die verbreitetſte, weil 2918 


Schrift ſichtbar — Alphabete auswechſelbar — 
Haltbarkeit unverwüſtlich. Neues Modell Nr. 11 
für alle Sprachen ohne Ans wechſeln d. Alphabets. 


Vertretung: Lodz, Ziegelſtraße 12, Wohn. 6. 
J. Koztowski, Warschau. 


8 


im Maſchinenenſchreiben. 


Kata log gratis und franfo Samtliche Zubehör ⸗ 
teile wie Farbbänder ze. ze, auf Lager. 


3 


Pelzwaren-Geschäft von A, Bromberg 


Petrikauer-Strasse Hr. 31 LODZ |. Etage, Telephon 12-84 


— empfiehlt — 
ein reich assortiertes Lager verschiedener Pelze. 
BESTELLUNGEN WERDEN PÜNKTLICH AUSGEFÜHRT. 


HOHO 


ACO OHIO 
N 


| 


En-gros. 
Rirdhen-Gelang-Ehor „Domes Sonnabend, ben 
November findet fun Warichaner Saale Poluduiowaftr. Nr. 36 eiu 


5 Familien-Abend 


verbunden mit Geſang, humorfſiſſchen Vorträgen und darauffolgenden Tanz · 
Reängden ſtalk, wozu, bie Gerven Mitglieder neft Anneböring boft. ein 
geladen werden. Guſte willkommen. Der Borſtand. 


Sophie Pesches 


diplomierte Sprachlehrerin, 
erteilt noch bewährter und kurzer 
Methode, gründlich die dentſche, 
fransßſiſche. engliſche, ruſſiſche u. 
volnſſche Sprache. Unterricht auch 


Kraft und Reichtum liegen in der Schönheit, ' 
Durch Gebrauch des W leke, 


System des Dr. Harmann, Patent N 359086, 
für Gesicht, Hals, Hände und den ganzen 


außer dem Haufe, Gegiclntama 24, 
J. Et Spredfrunden bis 1 Uhr vorm 
11817 


und von # Uhr abends 


LERNT us 
Körper ist jede Dame, die diesen wunder- 
tätigen kleinen Apparat besitzt, vor Ver- Englisch 
Just ihrer Schönheit behütet. Die erstaun- durch geborene Engländer 


Systems zur Erhaltung der Schönheit, und 
die bewundernswerte Schelligkeit, mit > 

der eine schöne Körperfarbe erzieht wird, x 

übertrifft faktisch die kühnsten Erwartungen, Durch einmalige 
Anwendung dieses Apparates erreicht man verblüffende Resultate: 
Finnen, Pickel etc. verschwinden spurlos — nach einer Minute. 
Die Unreinheit der Blutes und der Haut wird durch den atmospha- 
rischen Druck extrahiert. 


Dr. KUMMERS SPRACHIN- 
STITUT, POLUDNIOWA 3, 
PETRIKAUER-SRTASSE 16. 


— 
Wer Antell am gründlichen Kurſus der 


dopp. Buchführung 


At nebmen wünſcht, wende ſich gefl. 
Cegleinſanaſir. 55, W 19, Für Mer 
niger Bemittelte entipredende Er: 
mäfigung. 11554 


Eingefallene Wangen, schlaffe Hände 
und Hals erhalten erstaunlich schnell volle und kräftige Formen. 
ı Der Apparat Wieke wirkt unmittelbar auf die Blutzirkulation 

führt dem Organismus frisches Blut zu, stärkt und erfrischt die 
; Muskeln, verleiht der Haut eine frische. rosige Farbe, Weichheit 
{und Geschmeidigkeit. Flechten, Runzeln, Flecken etc. werden 
vollständig beseitigt. ist auch Herren zu empfehlen. Wird gebraucht 
in den vornehmsten Kreisen. Preis 4 Abi. 90 Kap. in ele- 
| gantem Futteral (auch in Postmarken), per Nachn 50 K. teurer, 
Adresse: Depôt Hygienique I. Rathhauser, Brodina Austria 52, 
| „Pie Opernsängerin A. L. — Paris scheibt ticer den Apparat 
| „Wieke“: „Mit Ihrem Apparat und der erfolgreichen Wirkung, die 
(ich am zweiten Tage nach dem Gebrauch erzielt habe, bin ich 
| im höchsten Grade zufrieden“, Baronesse von F. D. — Wiesbaden: ETR RIE IC ee 

„Ich finde Ihr Mittel vorzüglich“. Er. M. St „Der Apparat Lehrerin, die in Italten ſtudlerte. 

„Wieke“ erzeugt eine bewundernswerte Wirkung", 11997 pj erteilt 11821 
Kan w] 


zn — Unterricht in der ita: 
Glas-Christb 


| liche Einfachheitdieseswissenschaftlichen 
' 


ater ht ENTWÜRFE ht? 
R.BORKENHAGEN, LODZ 


Brzezinska aA. 


auı schmuck. 


Stud, al, 
„ L. 
e agt 


Näheres Dielna 4, II. Stock, Wohn, 3. 
— Zn Se Seht 9, 


Pyoonan pa MORSTB naar 
1 808 25% npwxonauar® yuenen- 
KOBb AIR DOPBOBAYaIBHArO O6yse- 
Bia u nonroronnenia se cpezue- 
Vesna aanenenia. Cneniaadzocrs 
pycorit gaurs (Teopia m paaros 
Bop»). Cnpaserson: Konoraarn- 
nobokag 38, xp. 5, orb 10—12 vac. 
AEN n 6—7 u, Bedepa. 11918 


Crygeur n= 
MONAIROTT, Klacenkt (aar. u rpes.) 
2E Gpaan. u HEN. 23, Adern 
JPOEE no sc tpelmerasp cp 
Yue. aanezerië. Mgorombrear 
npaktmea, Aap. ya. on. Auıpen, 
58, zB. 8, Usrpeds. Cryaenty. um: 


Einstitutrice diplomee 
ertellt Unterricht in rangöfiiher 
Seſchichte und Literatur, forte auch 
Mnl. Gluwnaſtr. Nr. 59, Wohn. 6. 


11141 


ely 
aradieabogel 
been, 15 em grob, und eine grof: 


om lang, auferdem 


Ther 
eee 
artig aubgekattete 


— 11838 Exp dieſes Blattes. 11972 
Redakteur und Herausgeber U. 


Petroleum⸗ 


lieniſchen Sprache. 


bis zum Haufe Promenadenſtr. 17, 


| zothes Lederportemonnaie mit Geld u. 


Neue Lodger Zeitung. 


Ar. 508 


Mediko Mechanische Apparate 


der belannten Specialiabeit 


Rossel Schwarz & Co, Wiesbaden. 


Original Suſtem Dr, Zander, 
Dr. en Herz, Wien. 


Die Generalvertretumg f. Bolen u. Rußland wurde übernommen von 
iniger, Gebbert & Schall A, 
Warſchau, Moniuszti Nr. 11. 


11888 | 


| 
+ + 

illige Preiſe 
„BBC. AUEER'S 
Petrikaner⸗ Straße Nr. 109 — im Hofe. 


empfiehlt: 


Spiritus⸗ und Gasſpar⸗Brenner, Auer⸗Gluh⸗ 
körper aller Syſteme, Sleh⸗Tiſchlampen, Piſtolen⸗Gasan⸗ 


— 


MB37 


zünder — 3000 bis 4000 Zündungen garantiert, Erfapr 


Stifte für weitere 3000 bis 4000 Zündungen A 25 Kop. 
ſowie fämtliche Gasglühlicht⸗Artikel flets auf Lager. 


Das Lampen-Geschäft 


A BÜRAKOWSKI 


Petrikanerstr. 37 :: Telephon 694 


empfiehit ein reichhaltiges Lager von 


GAS-, ELEKTRISCHEN- u. 
PETROLEUM-LAMPEN 


Sar 
EED 
=== zu mässigen Preisen. 


FILIALE: Petrikauerstr. 189, Telephon 439. 


Ein Kornwalikessel '7° 


mit 2 Flammröhren und vollſtändiger Armatur, 6 Alm 0 50 

um Heizfläche, 150 U 110 
dae dan Dynamomaſchine a Ak 110 
der Minute, find vergrößerungsbalber billia abzug. b. Ernst Wever, Milſcha 3, 


Rragen, Muffs von Stunts, Ror f 
nf 2. Athen Aiden gerne, ar 3 
Sale Here Se dec e. Le ße wee ne fe abends 
Gen, billig zu Belontmen bel E. Eller, | mar 43 ißt en King, Berelänet NS 
Peirifauerftr. 9. Annahme von Ber E verloren gegen, dee eije 


Rellungen und Reparaturen. Bemer- |; 
Yung: Karakuljadeis mit Stunts beſeßt, Fate uch e 


aefenentl. prelsw. zu verkanſen. 1182 Bponucnafs Memeks 


2 2 ril 
Defentlider Brief. 1 CBOR NACHOPTE, Bf an- 
auf poftoMp rn Hopes, 
Hier beehren wir us dem de. Benzamackaro 2a ga, (lorpokosc. 
fdäpten Publikum aur Renntnis au gag ry6, flame amin Gnarosomurn 
ingen, daß wir für die genenwättine|orzarp Taxoport nonunin. 12014 
Saſſon unſer Lager mit den verſchieden — 
fen moderafien ine und auslänbiiher) Mapin Hapacunchan 
Stoffen, ſowie auch Pelzwaren reichlich Horepana oog nachnoprr, Sau- 
Eft rztunon Panymane, Rogckare 


versehen baten. Bestellungen werden 
r bill ysara, PanoxeroR rpß. Hamemmin 
ONaroBONHTL orgarr ramoBot nt 


ausgeführt. Wie gewähren auch Ralen⸗ 
xostopy I. JIsnopa, Aonras ya. 81. 
12018 


— von — 


zahlungen von 1 Röl. wochenklich an. 


Kaſſiererin 


(bei gutem Gehalt und voller Penſton 


per ſofort geſucht. 


Wo, ſagt Die 
Erp dieſes Matte? 


11879 


Ein Lehrling 


lann ſich melden in d 
buchbinderel von J. 
ſiraße 18, 2. Hof links, von 10—12 
Uhr mittags. 11937 


Lehrling (Chrift), mit guter 


Schulbildung, 
Lenntuſſſen der drei Lande ſprachen in 
Wort und Schrift, wird ver infort für 
ein chemisches Handelahureau gehucht. 
Offerten find in der Expeditſon dleſes 
Dlaites sub „2488“ niederzulegeg 
11737 


Am 16. d. M. wird Die Steffe eines 


Theaterdieners 
im Thalia Theater frei. 


Neflettanten mögen ſich in der Woh ⸗ 
nung des Direktors, Olginskaſtraße 2, 
zwiſchen Bund 6 Uhr, suentl, mit Beuge 
niffen von früheren Stellungen, 5 

1 


Berliner Kunſt⸗ 
a, Poludniowa⸗ 


Eine zuper 


Kinderfrau 


Meinen kleinen Rinde per folort ger 
ſucht. Zu erfr. b. Wirt, Warteransr 


Trinitatis · 
Ge me in de 
au Lodz. 
am Fiiſog den 21. er 


Zu ver 
ſtatt findenden 


Sing- Stunde 


werden die Herren aktiven Mitglieder, 
Mlle e Ausnasıne, wegen einer 
| 1 ganz wichtigen Berathung 
Pöl, erſucht, pünktlich zu eticheinen. 

12013 Der Vorſtand. 


Deutſcher 
Gewerbe⸗ 
Verein, 
— Lodz. — 


Sonntag, den 18. November, findet 
im Bereinzlokale Konſtantinerſtr. 4 ein 


Kaffee-Kränzchen 


verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen, 
Muſik und darauffolgendem Tanz ſtatt, 
toog die Herren Mitglieder mit deren 


Angebörigen boſlichſt eingeladen werden. 
ien ee vnde 
11998 Der Borftan! 


Eur Ar 3 


ea a ha 


Ein großes Zefenfiriges 


Frontzimmer 


ofort zu vermieten. 


Näheres beim 
11373 


ta 44. 
Hochachtungsvoll 25 Wächter, Widzews 5 - 
t gelber Ein großes Frontzimmer, 
eee DAONS- HUND u. Ser. Som, oosten Toep 
* ft zugelaufen und kann penflur⸗Eingaug, möblirt oder um 


Konſtantiaer Straße Nr. 3. 


Die weltberühmte Wahrsagerin 
Frau D. ZONAND. 
welche jedem die Bergaugenhelt und 
tunít Saat, Beschreibung des menſch⸗ 
lichen Charakters. Sprechſt. von 10 Uhr 
abends. Neue Zarzewskaſtr. 16, Front. 
1. Etage. Wahn. 6. 11823 


Ruſſiſch, polnſſch od. deutſch 
(Theorie und Praxis) wie auch Ma⸗ 
Abematit, (Arithmetik, Geomelrſe und 
gebro) lehre ich geïmdlid Binnen 
einigen Monaten r gute Erferunng, 
Garantie. Cegtelnlang 5, Wohn, Ga 
2. Et. Zu for. v. 7-9 ab. 11806 
PCE ENEN 
U 
Naumann’s 
Nähmaschinen 


der Act-Ges. vorm. 
Seidel & Naumann Dresden 


vom rechtmäßigen 
Eigentümer gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertions⸗ u. Futterkoſten 
abgeholt werden Näheres Przeſasdſtr. 
Nr 48, beim Sirch 11948 


Eine Pandwirtidaf 


in der Nähe von Lodz, beſtehend aus 
30 Morgen Gietnerland, iſt im ganzen 
ewentl, zur Hälfte ſofort zu berpach- 
ten. Näheres Wulczansfaſtr. 144 im 
Galanterfewarentaden. 12008 


Gine fomplett einnerichtete 
WEBEREI 
mit 6 mechanischen Webſtühlen, 94“ 
breit, 2 Revolverſtühle wit Schaufel 
moſchine ſowie ein 18 HP. Rohnaphtha · 
Motor und Trans miſſion im ganzen ev. 
einzeln zu verkaufen. Näheres zu 
erfragen Wufczanska 144, im Galane 
terfewarentaben 12004 


Zwei alte Häuſer 
zum Abbruch zu verkaufen. Näheres 
Alte-Zarzewsia. Straße Nr 187, bel 
Schinied 11978 
Weſucht rd en 
Photograph- 
Retuschierer 


Pholograpbiſches Atelier „Expreß“, ] 
telfauerftr. Nr. 35. 119 


Zertilbeamter 


u. Webſchüler 25 Jahre alt, ſucht die 
Stelle als Stütze des Deſſingteurk. Off. 
unt. „J. g 44“ an die Ech. d. Bl. 
erbeten. 11871 


Maſchiniſt 


bile 
rabe 


Ausschlivua). Verkauf aur in der 
Nhhaschipen-Handinog 
SAMSON PERLA, LODZ 
Petrikauer-Strasse 109, 
Nadeln, Oel, Zube 
taturen emil, Sy 

u 


Auf dem Wege von der Dzlelna 4 


jeincht, Zu erta'vou 
Mr 78 beim Wäch er 
11992 


Zwei Deutſche, 3 


Voſnerfunen, mit Atteſte als Fröble⸗ 
riunen und guten Zeugniſſen, der jran- 


via Petrifauere und Beneduklaſtr. tft 
eine filberne Handtaſche enthaltend ein 


einem goldenen Medaillon der beillgen 
Cecilſa verloren gegangen. Dem 
ehrlichen Finder wird eine t e 


Belohnung zugeſichert. Adriſſe in der 
Bureau Ludwinska, Petrikauerſtr. 92. 


Geſucht 


mit allen 


zöſiſchen Sprache mächtig, empfiehlt das 


möblirt, iſt per ſoſort oder 15. Naven 
ber zu vermieten. Gluwnaſtraße 51. 
Wohnung 5. 11832 


Ein elegant möbliertes 11988 


Zimmer 


(separater Eingang) iſt an 1—2 Herren 
mit voller Penſion ver 1. Dezember zu 
vermieten. Hielonaſtr. 5, Wohn. 7. 


In vermieten ein 


Laden 


im 2. Hof fobie aud eine Memiie 
und * Meine Kavalierzimmer 
Front, III. Etage, Peirikauerſte. 89. Zu 
erfahren beim Struſh. 11998 


Kavalierzimmer 


mit 2. Feuſter, III. Etage und ſepara⸗ 
tem Eingang, zu vermieten Dzielna 34. 
Zu erfahren beim Struik. 11 998 


eee 
E Wohnungs-Sesuche 3 
NON NON NN | 


wird per 1/14. Qult 
1911 eine {anberr, in 
gutem Buitand befindliche ms 


Wehnung 


Bequemfichkelten, beſtehend 
aus vier Frontzimmern und zehn 
od elf Offizinezimmern n. Küche. 
(Aufgang für alle Zimmer von der 
Front). Die Wohnung muß an der 
Betrikauerſtr. zwischen Grgielniann- und 
Nawrotſtraße gelegen ſein. — Oſſerten 

it Annade der Miete erbeten Sub 
er Mieter“ au die Exp. ds. Bl. 


3 Zimmer 
mit Küche, 


Bad und Begurmiichteiten, Sonuenſeite 
zum April 1911 oder früher zu mieten 


da Ertarligreliendruf „Me 


9 
geſucht. Angebote unter „A. B. D. 
11033“ an die Erp. dis. Sl. 11983 


obser Peituno- 


Wodan wr apk eee ene waus) gun GG SPE agun 


nam aag NÖHPLRS 24 ao "qu eee jun gaplanuıyy 229 :uaquwGaaa ape wiagal m 
gina eden gun eee spoar arg ‘woog alt gaMplapu eee nns wd sua} (prod 
zum wolwabes cps Jeg slo qu} 85 pm um sup sun pg quw vand 29 
zahent opuwaem 17 dunhasgn neee A sp|wonol „Song wauofpaadjad 8 naue 0 


“wagaant GppGppylaage 20 Suu ap aaogK wag 


27997 moapyjaa Hoqupylurg eben ag wipe 


Yon Gil ace ag nz: :(ploa am Say Jefe enw Gal a9 dog ieee uaa ajah 
mog LE "UW UP zazg Pa) au ya gog eee uaarag aaq SHH Gz gg wag un qaıfpl 


um rad) el anaagyar am eg noa® ayluh 
ua) aug Manag ne phlop ‘wat arg ragıng 
Gpatplap JJozuvyd eum "A Moda auhanzdunın 
a pam wand aog Road ‘lr wonva® ang 229698 
a u wv ara svq Aug ‘noga 
ens piu uw) mogdorg aapumuas nfog 
al Or aad jaat ‘ga pr or ann ‘mog moa 33 
U ok zang zag spo Al arg of Ta 
NioBropntplina ne ag al zh wat ag“ 

„ue 
dg uin gun jung gun wawt Og 200 wolpl 
BU wogzolaig 80 45" ene maagımas 
ene 2a6r lwaogg „sung apyüvapaı 
Quod ang“ ah waa aannpyg Hout arg naBol 
ob nou} gang «+ egen maagnujgk un 
wing dec ag Gouw een gg ap cee 
AaB ag sopgbummaugas a6r 219 ‘rog ag Hog 
aun ‘qazar aappp Gon qua un wa aun 214 
Hog een ge ap wunpe "." 2906 Wa 
duw apa of Jog deen ieee gar 
MMAogndaaımmyg sug : uto) mE gun ana 
aun apple ac ga oBuwy of csc Javamdag 
aaaalun m lang not enk org ‘noa oplo 
HE eee naB mhr arn ua een 
PING auw qena ne wuogg nd e 
299 wbt eie aar gm Dwars 261 eee 
„pad aat “uagnopd uE “anvast ag varias 
ajal agar be ul Gnbpil(pou “gumag naaaquw 
mano (on 2090 Maguh agg eee eech 
ieee agar am Autogramm? ee gik 
"AR aan gu aaypmggg aaaajım aaqnojdag mog 
olp ge wagoh aag eg pol noudsouw qua 
ROAD LID Gun gaogg mous Pl een > 
fpjna e SUG an eee cen 
W308 qun ApS Gum wow Loopy uokpardjab 
ego gopwpd Ed og jaolanmwr vg Mpuvag 
mag magafaa ne AS aug gung: Konz 
mja la ara pmm ga Zug ee wdol my 
wou SY "RG gung ag vou Hog ‘prun 3) 
vaa OwhorPaaanqurgs a} gun wee 4 lol 
JRG AG um DoS 1 *uagwh ee ul pm 
nolpaadg mag aun nodimÔniopleg Nagiajnd) 


au rqapargaam aalaig um Jagma zaGong 
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durch ihren Ton und durch ihren Charme fehr 
angenehm wirken 

Gibt es nun pralliſche Mittel, mit welchen 
mau gegen das Frauengeſchwätz ankämpfen Könnte? 
Rluge Erzleherinnen müßten ſich die Mihe geben, 
die Uuterhallungen zwiſchen jungen Mädchen in 
ruhigere Cahnen zu lenken; fe müßten ihnen 
vor allem ſagen, daß nicht alle auf einmal 
ſprechen dilrſen. Man braucht nicht gerade eine 
hre Auzahl Stunden Schweigen zu ver⸗ 
ſchreiben, zu welchen die jungen Damen ſich 
Jeingen ‚müßten ; die Lehrer oder die Lehrerinnen 
Innten jedoch den ſchwathaflen jungen Dänichen 
lagen: „Verordnen Sie fid, meine Damen, jeden 
Tag zuerſt eine Viertelſtunde, dann eine halbe 


Spütherbft. 


Von 
Emil Marriol. 
Am Allerſeeleutag war's. 
„Heute haben die Tolen ihren großen 
Empfangskag,“ ſagte er, während fie auf den 
gepflegten Kleswegen zwiſchen den Gräbern bar 


Iluſcheltten. „Sonſt kümmert man ſich wenig! Ihr Begleiter ſah fie verwundert au. 


um ſle ... Doch Gente verdrängen fie die Lee 
genden.“ * he 

Man beutt wohl auch fonjt au fie," war 
Ire Antwort, ‚ke g 

Matitelich. Ste biicfen meine Aeußerung nicht 
vörllich nehmen. Ich meinte nur, daß die Men⸗ 
en im allgemeinen ſchuell vergeſſen oder doch 
jur kurz trauern, und füge hinzu, daß man nicht 
sben könnte, wenn es anders wäre. Gelbftver- 
endlich gibt es Menſchen, die ſich uber einen 
erben Verluſt niemals tröften, Aber das find 
de Ausnahmen.“ 
Ste ſchwieg eine Weile und ſagle dann ab- 
entend: „Schon wieder ein bekannter Name l“ 
hre female Haud wies auf einen der Leichen⸗ 


ue Neuen Lodzer Zeit 


Lodzer Frauen⸗Zeilung ' 


Hubertusjogd. 
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Prinzeffin Biltoria Luite, 

Stunde, dann eine ganze Stunde Schweigen und 
Einſamkeit, aber wirkliche Einſamkeit, um zu 
denken, ohne zu ſprecheu. Und wenn ein Wort 
oder ein Satz von Ihren ſchöuen Lippen in die 
Welt ſprudeln will, legen Sie ſich eine Heine 
Feſſel an, machen Sie eine Pauſe von einigen 
Sekunden ... Es werden dadurch ja 

raſche und lecke Aulworten geopfert werden. 
Bedanern Sie das nicht: es bleibt Ihnen immer 
noch genug, und dieſe kleine Disziplin wird Ihre 
Konverſation kräſtigen und ihr Nerven und 
Musteln geben, ohne ihr elwas von ihrer Leb. 
Gafligteit und von ihren Reizen zu nehmen .. ." 


ſeelentage. Und ſo alt kam ſie ſich vor neben 
dem gleichaltrigen Manne. 

„Merkwürdig ſchön iſt's heute,“ hob er nach 
einer Pauſe wieder au. „Jetzt, wo die Sonne 
ſcheint, könnte mau ſich beinahe im September 
wähnen. Und der Winter ſteht vor der Tür.“ 


eine. Wenn man fo nachdenkt ..., es nimmt 
un Eude.“ e 

Das Schickſal aller, die nicht jung ſterben,“ 
nigegnele er gleichmütig. „Und wir haben 
den eln halbes Jahrhundert auf dem Ricken, 
iehe Freundin.“ 

Auch darauf ſagte ſie nichts. Es war ihr fo 
tb zit Mute zwiſchen den Gräbern am Aller: 


„Darum macht mie die milde Luft auch 
feine Freude. Was hilft der Aufſchnb ? Er ver⸗ 
längerk bloß das Weh der nahen, unausweich ⸗ 
lichen Trenunng. 


„Wie man nur fo fein kaun, Liebe Freun ⸗ 
din! Warum freuen Sie fih nicht fiber eine 
gute Stunde? Natürlich geht fie vorllber. 
Aber wir halten ſie und halten ſie in der 
Erinnerung feſt. Und das Nahen des Winters 
kaun einen doch um Gottes willen nicht kragiſch 
ſtimmen 1“ 

„Nein. Ich habe auch nicht au den Win⸗ 
ter der Nalur gedacht, ſondern au uuferen 
Winter. Oder nur an meinen, wenn Sie 
wollen.“ 

Er halte den Schritt gehemmt. „Na, freie 
lich: alt werden it keine luſtige Sache. 
Das gebe ich zu, Und es iſt oft eine höl⸗ 
liſch unangenehme Empfindung, wein man fo zu⸗ 
zurückſchauk und ſich erinnert, wie man einſtens 
war. Aber zum Glück wird man nicht über 
Nacht alt. Man hat, wie mir dllukt, Zeit, ſich 
allmählich au das Unausbleibliche und Unerfren⸗ 
liche zu gewähnen.“ 

„Eine Fran gewöhnt ſich ſchwer daran“, 
wollte fie fagen, ſprach es aber wicht aus, Wozu 
dem? Um von ihm zu hören, daß es geung zu⸗ 
friedene Mütter mit arauen Haaren und Groß⸗ 


Zur Frage der Eitelkeit. 


In dem von Lombroſo und Ferrero gemein ⸗ 
fam verfaßten Werke „Das Weib als Vechreche⸗ 
rin“ wird die Anſicht aufgeftelli, daß bei Völkern 
niedrigerer Kulturſtufe die Miuner das eille 
Geſchlecht ſeien; dagegen feien bei Völkern 
höherer Kulturſtufe die Frauem das eitle Ger 
ſchlecht. Erklärt wird dieſe Behauptung damit, 
daß die Rolle, die die Fran bei münderkulllvierten 
Völkern fpielt, fie der Nokwendigkeſt Aberhebl, 
ſich um den Mann zu bewerben. Der Maut 
wirbt um fie, und zu dieſem Zwecke ſchn 
ſich; er wird eitel. Bei allen Kullürvölkern 
dagegen wirbt, mit wenigen Ausnahmen, nicht 
der Mann um die Frau, ſondern die Frau um 
den Mann, wenn es auch ſelten vorkommt. daß 
die Frau die Initiallve t und ſich dem 
Mann anbietet. Das verbietet ihr der ſoge⸗ 
nannte Auſtand; tatfächlich aber geſchieht das 
Auerbieten durch die Art ihres Auflreieus, durch 
die Kleiderpracht, den Luxus, den ſie entfaltet, 
die Art, wie fie ſich ſchmückt und geſellſchaftlich 
präſentiert und koleitierl. Ein bekannter Parſſer 
Journalist, Andre Rolin, veröffentlicht nun. 
einer Pariſer Frauenzeilung einen Arlilel, in 
welchem er anf Grund der von ihm gemachlen 
Wahrnehmungen die Frage, welches Geſchle ht 
das eillere ſei, auf ſeine Art zu löſen verſucht, 
und zu dem Reſultale lommt, daß das ſtarle 
Geſchlecht bei dem höchſtkulktoierlen Volle das 
weibliche au Sofettevie überrage. Er poſlierte ſich 
eines Tages in der feinften Geſchüftsgegend vo; 
einem großen Modemagazin, das mit Ich 
klaren Spiegeln geſchmückt war, und beobachtele 
die Vorbeipromenierenden. „Wieviel M. 
werden ſich innerhalb fünf Minuten in 
verführeriſchen Gläſern ihre Wohlgeſtalt beſchanen 
und wieviel Frauen?“ Das war der Geſich 
punkt, unter dem er feine Beobachtnug ut 
Das Nolizbuch in der Hand, ſchaute er 
aus, und notierte ſorgfällig ſeiue Reſultale. Was 


er feſtſtellte, ſchien auf den erſten Blick die 
— * 


mütter mit weißen Haaren gebe? Was half das 
ihr, der Einſamen? 

„Sie ſind verſtimmt“, hob er wieder ah, 
„ub das tut mir leid ... Doch fo waren Sie 
la ſchon in Ihrer Jugendzeit. Immer aus dem 
Gleichgewicht, unruhig und unzufrieden. Ih 
habe mich oft wahuſinnig über Sie geärgert, 
verehrle Freundin. Beſonders aber, weil ich ein. 
ſehen mußte, daß ich abſolut keinen Elufluß auf 
Sie halle... Und das hal mielne männiſche 
Eitelkeit empfindlich verwundel. Sie eulſiunen ſich 
ja wohl, wie oft wir in ſener Zeit gezault 
haben. Faſt bet jedem Zuſammenfein. nd 
daun bin ich willend fortgegangen und habe nir 
feſt vorgenommen, Sie zu meiden, zu haſſen, 
zu vergeſſen und weiß der liebe Himmel was 
ſonſt noch ... Und am nächſten Tag war ich 


wieder da.“ R 

Er lachte: herzlich und ein bischen ſpötliſch, 
wie man über gänzlich ſberwundeſte Iugendkor⸗ 
heilen lacht, die in der Eeinnerung nicht mehr 
wehtun. Sie aber lächelte kaum. Daß er ſie 
einſteus, vor ewig langer Zeit, geliebt, begehrt 
und hitig umworben halle, wußte fie; und 
ebeufo gut wußte fie, daß das Feuer läugſt aus 
gebraunt war. Das bedeutete keſuen Schmerz 
te fie. Sie hatte ihn ja nie geliebt, Er wat 
ihr, als ruhiger und wunſchloſer Freund, ſo zar 
heute lieber als damals. Was fie bei ſeiuen Wor. 
ten ſchmerzte, halte mit ihm nichts zu kun. Es 
war elwas anderes. 

„Aber ein lieber und ſüßer Kerl waren Sie 
trotz Ihrer Schrullen !“, fuhr er heiter fort, „Und 
fo hübſch! Nicht zu glauben, wie hübſch le Nun 
erſchrak er ſelöſt und ſchlug ſich auf den Mund. 


Beilage zur Neuen Lodzer Zetta Seile 3 


„Lodger Frauen-Zeilung“ 


Männer günſtig; vou filufzig Anhängern des 
ſtärkeren Geſchlechtes, die in der kurzen Zeit vor⸗ 
beifamen, ſahen fih nun nennen in den 
Spiegeln an, während bon fünfzig Frauen, die 
vorbei eilten, zſveiundzwanzig ihr Spiegelbild 
betrachteten. Aber während die Damen nur einen 
kurzen Augenblick hallmachten, um durch einen 
flüchtigen Blick den anten Sit des Hules und 
der Toilette feſtzuſtellen, ſchauten die Männer 
lange und eingehend auf ihr Spiegelbild und 
lächelten mit beſriedigler Mlene, als 
wenn fie fo recht die alte Mythe vom eiklen Nar- 
zip beſtätigen wollten. Die einen rückten au ihren 
Krawatten herum und legten fie iu ſchwüng⸗ 
vollere Falten, die andern ſtrichen ſich durch die 
Haare, um ihnen einen ſchönen Fal zu verleihen, 
oder gaben dem Schuurrbarl die richtige Lage. Da 
Molin richtig gefeben, und iſt fein Schluß wicht 


Die Schönheit 
der Frnuennnſe. 


„Man legte in früheren Zeiten viel mehr 
Werk auf eine ſchöne Form der Nafe als jet. 
Man kaun in dieſer Beziehung, ſowohl beim 
Manne als auch bei der Frau, von elner rijig 
der Naſe ſprechen,“ fo ſchreibt eine der beiten 
Keunerinnen auf dem Gebieie der weiblichen Kör⸗ 
perpflege, die Gräfin de Genes in der neneften 
Auflage ihres Werkes „Lo Cabinet de Toilette 
d'une houndte Femme“. Und fie fährt fort: 

hervorragender Arzt machte mich kürzlich 
auf die Unregelmäßigtelt der Nafen der Mene 
ſchen von Gente aufmerkſam. Im Vergleſche zu 
ben geraden, ebenmüßigen Naſen der alten 
Griechen ſcheinen die umferigen ſaſt komiſch, wie 
Karuevalsnaſen.“ 

Die Gräfin de Genes ijt aber der Anficht, 
daß für eine elegante Frau gar nicht fo wiel 
darauf ankommt, wie ihre Naſe geſlaltet, ob fie 
lang und ſpitz oder kurz und dick iſt, daß fie es 
vielmehr nur verſtehen muß, die Naſe, welche 
die Natur ihr verliehen hat, richtig zu „tragen“. 


Es iſt mir 
er fühlte, 
ftridte . 
rede 

Sie kam 


Ihrem Vorteile.“ 

„Das iſt ein Vorzug, den ich mit allen 
Nichtſchönen gemein habe“, entgegnete er lachend. 
„Ich hatte eben nichts zu verlieren.. 

„Und ich ſehr viel“, ergänzte ſie im Geiſte. 

Ob andere Frauen das Allwerden ebenſo 
Ri ertrugen wie fie? Gerade über dieſen 

unkt find Frauen gewöhulich nicht mitteilſam. 
Sie ſprach ja auch nicht davon. War äugftlich bes 
müht, ſich nicht zu verraten, ſich nicht zu jugend⸗ 
lich zu kleiden und zu benehmen, ſich nicht lächer⸗ 
lich zu machen. Zumal in Geſellſchaft junger 
Meuſchen. Nur zu genan entſann ſie ſich, wie hart 
fie ſelbſt einſtens in ſolchen Dingen geurteilt, wie 
ſie über Frauen, die nicht mehr jung waren, und 
noch für jung gelten wollten, gelacht und ge⸗ 
fpoltet hatte: „Seht doch die Alte an! Zu 
komiſch!“ Das fiel ihr jetzt fo oft ein.. 

Nein! Sie machte ſich niemals zur gielſcheibe 


ee nach dem Auſſtehen mit lauwarm „ alkoholhalli⸗ 

gem Waſſer, dem mau einige Tropſen Beuzosli l. 
at hat, abzuſpflen und fie mit 
ückchen in Bafeline gelränkler Walle zu 
Aufmerkſamkeit muß man der 


Denn die Naſe gehört zu den Teile 
ſichtes, durch welche der Grad der Intellig⸗ 8 
des Menſchen ſich kundgibt. So ſagte ein Hofe kur bei 
mann im XVIII. Jahrhundert von einer Dame, einem S j 
die ebenſo berühmt durch ihren Geift wie durch ſäuberu, Bejonbere 
die fabelhaſte Häßlichkelt ihrer Nafe war: „Man Art, wie man ſich ſchuenit, zuwenden. Das iR 
kaun fie ſich nr mit dieſer Nafe vorſlellen. Wäre nämlich ein viel w chligeres Kapftel, als die 
ihre Naſe weniger häßlich, fo Hätte fie gewiß weiſten Frauen, ahnen. Zunächſt muß das 
nicht fo viel Geiſt!“ Taſchentuch natürlich tabedoë rein ſein. 
Um den Anforderungen der Schönheit zu ent. Neue Tafchentilcher ſoll man erſt g üdlich 
ſprechen, muß eine Frauennaſe bie gleiche Länge ha⸗ waſchen laſſen, bevor man fie in © brauch imm. 
ben wie die Stiruhöhe, oder noch genauer, wie] Da meiften Naſen ein wenig ſchief ſiud und 
die Entfernung vom Ende des Mittelfingers entweder nach rechts oder nach liufs überhängen, 
bis zum Anfang des oberſten Kuöchels. Die ſo muß die Frau, deren Naſe zum Beispiel lach 
Gräfin de Gene hält nichts von den mehr oder der rechten Seite meint, die Naſe beim Schneuzen 
weniger gewaltfamen Kuren, durch die mau ver⸗ hach fils und nicht etwa noch mehr, nach rechls 
ſucht bat, die Form der Naſen zu verändern. hinüberziehen. Die ſchönſte Frau bietet keinen 
Sie rät Höchftens zu fanften, nicht zu häufigen] äſthetiſchen Aublſck, während fie ſich die Naſe 
Maſſagen, denn die Franennaſe it empfindlich] ſchuenzt, und ſoll dieſe kleine Operation nicht 
und rötet ſich leicht, wenn man ſich allzu viel] vor anderen Lenzen vornehmen. Womöglich nicht 


mit ihr beſchäftigt. Es geuligt, fie frühmorgens einmal vor dem eig Maune 


ie es mir geftatten, bringe ich Gie nach 


Sie blieb an einem fremden Grabe ſtehen' 
Mir iſt immer, als müßte ich auf noch einen 
Grabhügel einen Kranz niederlegen, ſprach fir 
verſounen vor ſich hin. Er blickle fie fragend on. 
„Aber dieſes Grab ijt unſichtbar,“ fuhr 
fort. „Wir alle haben es in unſerem Herzen.. 
Da liegen die Hoffunugen, die uus zerſchlagen 
worden find, die Wiluſche, die ſich nicht erfüllt 
haben, die Reue um Verſäumtes oder durch 
eigene Schuld Verlorenes und das bischen Glück, 
man hör.“ „Sie ſind jaf das jeder von uns gehabt hat, und die Tränen, 
Sie ſehen la noch jung] die wir geweint haben.. 
ein Troſt fein follen und Sie wandte ſich ihm zu und ſah ihm in die 
wo man Augen. „Sie Gaden vorhin ein Wort ausge⸗ 
geſprochen, das auf uns alle paßt. Mau Löimute 
ſich Gente beim Sonnenſchein September 
Und ſchließlich, wenn ſolche Worte wirklich wähnen, ſagten Sie. Auch wir tuns mauch mal. . 
tröſten würden, ſagt fie einem niemand mehr. im November. Weil für den Augenblick dle 
Da kommen die allen Bekaunten und fprechen::| Sonne ſcheint und trügt. Darum its doch 
„Wie hübſch Sie einmal waren!“ Und die neuen, Spätherbſt geworden für uns. .. 
die Bekannten von geſtern, ſagen freundlich: „Aber, mein Gott, liebſte Freundin... 
„Sie milffen in Ihrer Jugend ſchön geweſen fein." „Ja, ja, ich weiß. Es ft unabänderlich. Und 
Oder fie ſagen überhaupt nichts. Sie zählt ja ſich ertrag es ja... Nur kommen Stunden... 
nicht mehr mit. N Und gerade heute, am Allerſeeleniage, wo wir 
„Worüber grübeln Sie beun nach, meine der Toten gedenkeſt, ijk es wohl verzeihlich, um 
verehrte Freundin ?“ fragte er. das Liebſte und Schönſte und Herrlichſte zu 
Sie ſchreckle aus ihrem Sinnen auf. „Ich trauern, das ich hatie und läugſt nicht mehr 
weiß es ſelbſt nicht. Es iſt fo traurig hier, a und doch nicht vergeffen kaun: um meine 
zwiſchen den Gräbern ... Und das laſtet aſif mir,] Jugend.“ 
wie mir ſcheint.“ Er gab ihr die Hand und ſagte uur: Ja, 
„Dann wollen wir nach Haufe fahren, Unſere fie war das Schönfte Auch für mich, Liebe, 
Sieben haben wir beſucht und wir Mb fertig.] Und wohl für ung alle.“ 
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Mittwoch, den (27. Dftober) 9, November 1910. 


Fürſtenkind“, Operette in 1 Vorſpiel und 
2 Alten fat. Eine Fülle von Melodien, durch ⸗ 
ſetzt mit muſſkaliſchem Humor, zeichnen das Werk 
in der vortrefflichſten Weiſe aus. Der Schwer⸗ 
punkt des Ganzen aber liegt in der Erfindung, in 
dem Aufbau der Tonſtücke, in den bewunderns: 
werten Harmonieverbindungen in der Dynamik 
des Orcheſters, dem beſonders ſchwierige und 
ſeſſelnde Aufgaben zugemutet worden find. Es 
blüht und klingt in demſelben bei dſeſer Operette; 
es iſt ein abgellärter löſtlicher Wein — wenn 
das Bild erlaubt iſt — den uns Lehar mit 
feinem „Fürſtenkin de kredenzt. Eine feine 
Ppereltenmuſik iſt es, mit melobiöſen Walzern, 
die wir Donnerstag Abend zu hören bekommen, 
und wäre der Komponiſt hier, würde er wohl 
ehenſo wie in Wien Gegenſtand rauſchender 
Ovationen fein Farbenprächtige und ſehr ane 
mutige Ballet, Einlagen, einſtudiert vom Ballet⸗ 
meiſter Herrn Majewski, werden der Auf 
führung ein glänzendes Relief verleihen. — Am 
Freitag wird die effektvolle und außerordentlich 
ſeſſelnde Delektiv- komödie „Raffles“ zum 
3. Male wiederholt. 

Konzert Edith von Voigtlaender. Das 
Programm fir das am Freitag, den 11. d. Mis. 
ſtatifindende Konzert im Saale des Lodzer 
Männer- Geſang⸗Vereins, Petrikanerſtraße Nr. 243 
iſt folgendes: 


1. Konzert g· moll Bruch. 

2. a) Sérenade mélancholique Tſchaſfowski. 
b) Canzonelta Godard. 
Mazurka. garzeely. 

3. Konzert d-dur Paganint⸗Wilhelmy, 


Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 


In dleſer Rubelt finden Stimm aus dem Publikum 
Aufnahme, ohne daß es die Redaktion für nötig Befindet, 
legen etwaſge Anſichten, mit denen fie nicht einverſtanden it, 


polemiſch aufzutreten.) 
In Lodz iſt es zur Unſitte geworden, Woh⸗ 
nungen durch ſogenannte Makler zu vernielen, 
Hat beiſpielsweiſe ein Hausbeſitzer mehrere Woh ⸗ 
nungen ab Juli kommenden Jahres zu vergeben, 
fo iſt er auf die Vermittlung dieſer Sorte von 
Maklern angewiefen oder er kisciert einfach, daß 
die leer werdenden Räumlichteiien zum 1. Juli 
unvermietet bleiben. Durch dieſe Eiurichtung er⸗ 
wachſen den ohnehin nicht auf Roſen gebetteten 
Beſitzern Unkoſten, welche mitunter ſich auf Hun⸗ 
berte belaufen. Will jedoch der Hansbeſitzer dieſe 
Ausgabe fparen, und direkt mit den betreffende 
Reſlettanden unzerhandeln, fa kaun er gewärtig 
fein, daß er auf verſchiedene Widerwärtigkeiten 
ſtoßen wird, die ihm die Herren Vermittler ane | 
fügen würden: über die Wohnung wird bie | 
Fabel verbreitet, daß fie kal, feucht wäre oder 
andere Mängel aufſuweſſen hätte. Auf dieſe Weiſe 
iſt der Hauswirt nolens-volens von dieſen Herren 
Hansmaktern geradezu abhängig und muß mit 
denſelben auf gutem Fuß leben. Als der Haus⸗ 
befigerberein noch eriftierte, wurde viel darüber 
nachgedacht, wie dieſem Uebelſtand abgeholfen 
werden könnte. Nachdem aber der Verein auf 
Verfügung der Behörde geſchloſſen wurde, kann 
dieſe wichtige Frage nur auf dem Wege der 
öffentlichen Diskuſſſon angeſchuitlen werden, und 
iſt es unbedingt für die intereſſürten Teile von | 
Belang, daß fih unſere Hausbeſſter über dieſen 
Gegenstand ausſprechen: vielleicht wird ein 
Mittel ausfindig gemacht, vermittelſt deſſen man 
fid von dieſer Laſt beſreiden könnte. Schreiber 
dieſer Delen hofft, daß oßige Zeilen nicht ohne 
Widerhall verbleiben und fh bald Stimmen 
darllber vernehmen laſſen werden zum Nutzen 
zowohl der Vermieter, als auch der Mietenden. 
N. N. 


| 


— 


Aus der Provinz. 


Aus Pabianice. Schuleinweihung 
Am 6. d. M. wurde in Körka Pablanſela die 
Einweihung der dortigen dengegründeten zwei⸗ 
llaſſigen Schule gefeiert. Die Einweihung wurde 
durch die latholiſche und evangelie Geiftlichteſt 
vollzogen. In ſchöner, greifender Rede ftellte 
Herr Paſtor Schmidt aus Nablaniee das Bere 
hältnis der Schule zur Famflie und Geſellſchaft 
den verfammelten Zuhbrern dar, indem er auch 
betonte, daß die Schule nicht nur brave Menſchen 
und tüchtige Bürger, ſondern auch glenbige 
Chriſten erziehen fol. 

Nach beendeter Einweihung dankte ſowohl 
Herr Paſtor Schmidt, wie auch der Vikar der 
lathollſchen Kirche in Pabianſce — Wo lſcik der 
Gemeinde, daß dieſelbe keine Miihe und Koſten 
gescheut hat um das edle Werk zu vollbringen. 

Die Schule wurde den dort von der Lod zer 
Direlon angeſtellten Lehrern den Herrn Ku ⸗ 
rzewiß und Schaefer übergeben, welche von nun 
an die Leitung derſelben übernehmen. Möge 
der edle Same reiche Frucht tragen. 
Pabſaniee. Körperverletzung. In 
einer der örtlichen Bäckerejen ſoll fih diefer 
Tage, wie berichtet wird, eine ſtandalbſe Szene 
abgeſpielt haben. Der Bäckermeiſter S., der mit 
feinen 24jähtigen Geſellen Kaſprzak einen Streit 
halte, vergaß ſſch fo weit, daß er feinem anderen 
Geſellen, dem Jährigen Joſef Nowakowski, der 
vermittelnd zwichen die Beiden Streitenden ger 
treten war, mit einem ſtumpfen Inſtrument 
mehrere Verletzungen beibrachte. Der Verletzte, 
deſſen Zuſtand bebenttich fein fol, wurde nach 
dem  fläbtifchen Hoſpftal gebracht; die Polizei 
nahm ein Protokoll auf, 


Aus Warſchan. 


P Anläßlich der Ernennung der Deut 
ſchen Kaiſerin zum Chef des Grodnoer Leib⸗ 
garde Huſarenregiments und die Aufuahme Kaiſer 
Wilhelms in die Regimentsliſte ſind dem Regi ⸗ 
ment vom Kaiſerpaar Begrüßungstelegramme zu · 
gegangen. In Anweſenheit des Kommandieren⸗ 
den der Truppen und des deutſchen Konſuls 
fand eine Militärparade ftatt 


zahlreiche ſchwer verken). 


gericht verurteilte den verantwortlichen Redakteur 


Geheimnispuller Mord auf Powazki. 
Vorgeſtern Abend wurde in der Nähe des 
Tramway⸗Wechfelgleiſes auf Powazki unter un⸗ 
gewöhnlich geheimnisvollen Umſtänden ein Mord 
verübt an der Perſon des 40fährigen Fleiſchers 
Abraham Galek. Die Einzelheiten des Vere 
brechens find folgende: Mit dem elektriſchen 
Wagen der Linie Nr. 17 fuhren die Fleiſcher 
Gebrüder Abraham und Nuchim Galek gegen 8 
Uhr abends von Warſchan nach Powaſki ab. 
Die Fleiſcher halten die Abſicht, ſich nach dem 
Powazki⸗Schlachthanſe zur Arbeit zu begeben. 
Als fie auf der Endſtation der Tramwaylinie 
angelangt waren und den Waggon verließen, 
tauchten aus dem nächtlichen Dunkel die Geſtalten 
zweier Leute auf, von denen einer mit Nuchim 
Galek ein Geſpräch begann. Der zur Arbeit 
eilende Abraham machte ſeinen Bruder darauf 
aufmerkſam, ſich in kein Geſpräch mit Unbelann⸗ 
ten einzulaſſen. ſondern ſeiue Schritte zu beeilen. 
In dieſem Moment fiel ein Schuß. In die 
Kehle getroffen brach Abraham Galek zuſammen. 
Als man ihm Hilfe bringen wollte, lebte er bes 
reits nicht wehr. Die Kugel hatte ihm nämlich 
die Hanptarerien zeriſten und den Tod auf der 
Stelle herbeigeſſhrt. Die allgemeine Verwirrung 
beuutzend, entflohen die geheimnisvollen Mörder. 
Die von dem Verbrechen in Kenntnis geſetzte 
Landpolizeil nahm die Verfolgung der Mörder 
auf. Die Leiche des ermordeten Abraham Galel 
wurde bis zum Einlreffen. der Gerichtsbehörden 
unter Bewachung geſtellt. 

Beranbung eines Monopolladens. Vor⸗ 
geſtern Abend gegen 7 Uhr drangen im Dorfe 
Doſwieina in der Nähe der Station Wolomin 
der Petersburger Eiſenbahn 4 mit Revolvern bee 
waffnete Banditen in den daſelbſt befindlichen 
Monopolladen. Die Bandilen machten den Ver⸗ 
fäufer widerſtandslos, indem fie ihm die Läufe 
ihrer Revolver an die Schläfe legten, revidierten 
bie Kaſſe und raubten 150 ML, mit denen fie 
entflohen. Beim Abgange ſchoſſen die Banditen 
zweimal in die Luft und zerſchlugen mehrere 
Flaſchen Schnaps. Die Londpolizei machte fih 
an die Verfolgung der Bauditen, bisher jedoch 
erfolglos. 


Telegramme. 


Petersburg, 9. November. (P. T. . A.) 
S. M. der Kaiſer hat das Rücklritisgeſuch des 
Erzbiſchofs von Nowgord Gurij angenommen. 

Petersburg, 9. November. (BTA) Die 
Verſragskommiſſion billigte den Entwurf der In⸗ 


genieure Höſtig und Norpe betreffend den Ban 


einer eleftrifchen Zufuhrbahn von Petersburg bis 
zur Station Antrea inn Finnland. 

Tiflis, 9. November. (B. T. A.) Die vom 
Kriegsgericht zum Tode verurteilten drei Mörder 
der Frau Tretjakowa wurden vom Statthalter 
S. M. des Fathers begnadigt. Die Strafe iſt 
in lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt 
worden. 

Köln, 8. November. Heute gegen Abend 
gingen am Mittel- und Niederrhein heftige Gee 
witier mit Sturm und Hagelſchlag nieder. Zure 
zeit tobt ſtarler Sturm. Der Rhein ſteigt rapid. 
Die Nebenflüffe Nahe, Moſel und Saar ſind 
bereits über die Ufer getreten und drohen mit 
weiteren Ueberſchwemmungen. 

Hamburg, 8. November. Der Berliner 
Kaufmann Brockmann, der zur ſilbernen Hochzeit 
feiner Eltern hier weilte, ſtürzte während des 
Tanzens auf dem Feſte tot zu Boden. 

Graz, 8. November. An der hieſigen Unie 
verfität hat ſich heute eine 24jährige Lehramis⸗ 
kandidatin vergiſtet. Sie ſollle eine Prüfung in 
Mineralogie ablegen, welche ſie aber nicht beſtand. 
Als fie den Prüfungsſaal verließ, krank fie ein 
Fläſchchen Zyankali aus. 

Freiburg (Breisgau), 8. November. Heute | 
abend ftieB auf der Slat on Schallſtadt bei Frei ⸗ 
burg der Gitterzug Freiburg — Bafel auf den 
Perſonenzug Baſel — Freiburg infolge falfcher | 
Weichenstellung. Die Perſoneuzugslokomotive und 
einige Güterzugswagen ſtürzlen um. Einige Per⸗ 
fonen wurden leicht verletzt. Die Gleiſe waren 
bis 8 Uhr geſperrt. Der Verkehr wurde durch | 
Umſteigen aufrechterhallen. 

Wien, 8. November. In den letzten Tagen 
wurden, wie aus Juns bruck gemeldel wird, meh ⸗ 
rere Berhaftungen wegen Spionageverdachis vore 
genommen. Die letzte Verhaftung betraf einen 
Kaufmann aus Vald'Aſtoria, der von den Kara⸗ 
biniere wegen angeblicher Ausſpähung italieni⸗ 
ſcher Forkifikationen verhaftet wurde. Es vere 
lautet, daß ſich unter den kürzlich Verhafteten 
duch ein öſterreichiſcher Hauplmann befindet, der 
wihrend einer Fahr! auf der Valſuganabahn 
verschiedene pholographiſche Aufnahmen machte. 
— Hr die aus der Akademie ausgeſchiedenen 
Proſeſſren Griepenkerl und Loeſfler hat Gente 
der Unlerrichtsminiſter die vom Proſeſſorenkolle 
gium Seeundo loco vorgeſchlagenen Kandidaten 
Jeltmar nud Jungwirth ernannt. An erſter 
Stelle waren Egger (Linz) und Kramer vorge⸗ 
ſchlagen. 

Budapeſt, 8. November. Beim Bau der 
Fünſtirchen — Batt er Vizinalbahn ents 
gleiſte ein Materſalzug ige Unterwaſchung des 
Dammes und ſtürzle von einer proviſoriſchen 
Brücke herab. Zwei Arbeiter wurden getötet und 


Paris, 8. November. Das hiefige Schwur⸗ 
des Blattes „Anarchie“, Imbard, wegen eines 
antimilitariſtiſchen Artikels zu einem Jahre Ge⸗ 
ſängnis und 3000 Frank Geldbuße. 

euer. 

Berlin, 9. November. Bei einem großen 
Dachſtuhlbrande, der heute früh in der Letteſtraße 
ausbrach, wurden 4 Feuerwehrleute verletzt; 
außerdem erkrankten fie an Rauchvergiftung. 

Verhaftung eines Falſchmünzers. 

Hamburg, 8. November. (Preß⸗Tel.) Bei 

ner Schießerei am Zeuahausmarkt wurde in der 


Sturmes ſtürzte eine Mauer einer kürzlich abge⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. 


Sonutagsnacht ein Tiſchlergeſelle feſtgenommen. 
Die Polizei ſcheint damit ein en guten Fang ger 
tan zu haben, denn im Beſitz des Verhafteten 
wurden Drähte und Formen zur Herftellung 
falſchen Geldes gefunden. 


Bruhn freigeſprochen! 
Berlin, 8. November. Im Prozeß gegen 
die „Wahrheit“ erfannte die 1. Straftammer des 


Landgerichts I auf Frelſprechöng aller drei Ane 
geklagten. 


Cholerabazillen als Muſter ohne Wert, 


Laibach, 8. November. (Preß⸗Tel.) Gegen 
die Aerzte Dr. Rubeſch und Dr. Vobeenik wurde 
ein Strafverfahren eingeleitet, weil beide Ab⸗ 
ſonderungen von Cholerakranken in kleinen Glas- 
behältern als Muſter ohne Wert mit der Poſt 
zur weileren Unterſuchung nach Graz überſendet 
haben. 

Ein Erdſtoß. 

Düren, 8. November. Der „Dürener gei⸗ 
tung“ zufolge wurde in der vergangenen Nacht 
in Laugenwehe ein kurzer, aber heftiger Erdſtoß 
ver ſpürſ. 

Unglücksfall. 


Dülken (Rheinl.), 8. November. Jufolge 
brochenen Ziegelfabrik ein. Zwei Arbeiter wine 
den gelölet und drei ſehr ſchwer verletzt. 


Eiſenhahnzuſammenſtoß. 


Pavia, 9. November. (P. T. . A.) Auf 
dem Bahnhof von Breſana ſtieß der aus Genua 
nach Mailand fahrend Schnellzug mit einem 
Siterzug zuſammen. Zwei Perſonen wurden ge- 
tötet, zwef weitere ſchwer und viele andere leichter 
verletzt. Der Schaden iſt bedeutend. 

Eröffnung der belgiſchen Kammer. 

Brüſſel, 9. Februar. (P. T. A) In der 
bei Eröffnung des Parlaments vom König ver 
leſenen Thronrede wird die Einbrinaung eines 
Uebereinkommens mit England und Deutichland 
bezüglich der Kongogrenze angekündigt. Weiter 
wird der große Erfolg der Brfiſſeler Weltaus⸗ 
ſtellung lonſtatiert und auf die Notwendigkeit 
der Erweiterung der ſozialen Geſetzgebung durch 
die Reſorm der Geſetze über Altersverſorgung, 
Jngendſchutz, Handels. und Induſtriekonſeils, 
Regulierung der Hausarbeit ele. hingewieſen. 
Eine Verminderung des Alkoholgennſſes, der 
Erfolg des neuen Dienſtgeſetzes und die gute 
Finanzlage des Landes wird als erfreuliches 
Zeichen fonftatiert. — Beim Erſcheinen des 
önigs riefen die Sozialiſten: „Auflöſung!“ 
Allgemeines Wahlrecht!“ Ihre Stimmen wurden 
übertönt durch die Rufe: „Es lebe der König!“ 
Die Demonſtration währle eine ganze Vierkel⸗ 
ſumde. König Albert wartete, am Throne ſtehend, 
bis Ruhe eingetreten war. 

Schlnß der Brüſſeler Weltausſtellung. 

Brüſſel, 7. November. Die Weltausſtel 
lung iſt heute Abend 11 Uhr geſchloſſen worden. 

Der Exſchah von Perſien in Wien. 

Wien, 9. November. (P. T. A.) Der Ex ⸗ 
ſchah erklärte einem Mitarbeiter der „N. Fr. Pr. , 
daß er lediglich eine Vergnügungsreiſe unter⸗ 
nommen habe und mit keinen der hervorragen⸗ 
deren perſiſchen Emigranten zuſammen kommen 
werden. Der Exſchah kehrt nach längerem Auf⸗ 
euthalt in Weſte uropa nach Rußland zurück. 

Eiſeubahn - Meberfall in Oeſterreic h. 

Prag, 9. November. (P. T. A.) Hente um 
ſechs Uhr morgens wurde der auf der Station 
Kralup erwartete gemiſchte Zug auf der. Halter 
ſtelle Walowitz—Minkowitz von einer Anzohl 
Banditen überfallen. Eine Strecke weiter, unweit 
der Station Kralup wurde derſelbe Zug abermals 
überfallen und die Paſſagiere beraubt. Das mit 
dem Tode bedrohte Zugperſonal wagte nicht, 
Widerſtaud zu leiſten. 

Selbfimord der Gräfin Berenyi. 

Budapeſt, 8. November. (Preß⸗Tel.) Die 
Gemahlin des Grafen Johann Berenyi hat 
Selbstmord verübt, indem fie ſich eine Kugel in 
die Bruſt ſchoß. Eheliche Zwiſtigleiten find die 
Urſache der unglückſeligen Ent. 

Ein ungariſches Krankenhans Idyll. 

Budapeſt, 8. November. (Preß⸗Tel.) Im 
ſtädtiſchen Krankenhaus zu Großwardein wurde 
eine Pflegerin entlaſſen, weil ſie geheilte Pa: 
tientinnen an öffentliche Häuſer empfahl und fülr 
ihre „Bemühungen“ Geldeutſchädigung erhielt. 
Als die Entloſſung der Schweſter bekaunt wurde, 
befäftigten acht weibliche Kranke zweifelhaften 
Ruſes bei der Vormittagviſite den Oberarz Dr. 
Gaspar und Gewarfen ihll mit Tellern, Arznei⸗ 
flaſchen und anderen Geräten, fodaß er bewußt⸗ 
los zuſammenbrach. Auch zwei ihm zu Hilfe 
eilends Wärter wurden zätlich angegriffen, joe | 
daß Polizeibeamte die Ruhe im Hoſpital wieder 
herſtellen mußten. 

Der Bergarbeiterſtreik in Südwales. 

London, 9. November. (P. T-A) Die Lage 
in den Streitgebieten von Wales ruft Beuuruhi⸗ 
gung hervor. Durch Extrazüge wurden das 10. 
Huſarenregiment, 200 Jufanleriſten und 300 
Poliziſten nach den bedrohten Ortſchaſten abge · 
ſaudt. Während der Unruhen in der vergau⸗ 
genen Nacht wurden die Venkilattonseinrichtun⸗ 
gen zweier Schachte zerſtört; man befürchtet, daß 
dadurch 400 Pferde infolge Luftmaugels erſtickt 
ſind. Das ganze Gebiet ſtellt ein Bild der | 
Berwäftuug dar. Viele Konſtabler find von den 
erregten Arbeitern ſchwer verwundet worden. 

Der Miniſter des Innern beabſichligt, die 
Vermütlung in dem Lohnſtreit zu übernehmen.! 


Rr. 508. 


Ein italieniſcher Proteſt gegen Dr. 
Fiſchers Romreife. 

Nom, 8. November. Die „Jlalie“ ver 
öffentlich einen ſcharfen Mrtitel gegen die Rom 
reiſe des Kardinals Dr. Fiſcher, deren Grund 
bekanntlich in einem Proteſt gegen die Feſtrede 
Erneſto Nathans beſtehe. Der Erzbiſchof von 
Köln als deütſcher Untertan habe kein Recht, ſich 
in interne ialtenifche Angelegenheiten zu mifchen, 
und eine ſolche ſei die Feſtrede des Bürger 
meiſters von Rom. Folglich ſei die Romfahrt 
Fiſchers nicht uur eine große Taltloſigkeit, 
ſondern eine wahre Beleidigung der xömifchen 
Einwohnerſchaft und des ganzen italieniſchen 
Volkes. Es fet hohe Zeit, dieſen fortwährenden 
Demonstrationen ausländiſcher Klerikaler einmal 
ein Ende zu machen. 


Streik der Fuhrleute. 


Liverpool, 9. November. (P. T. A.) Int. 
folge des Streſks der Fuhrleute, die eine Ver 
fürzung der Arbeitszeit verlangen, iſt der Ver. 
lehr zwiſchen dem Hafen und den Docks er 
ſchwert. 4000 Mann mit 5000 Pferden feiern. 

Liverpool, 9. November. (P. T. A.) Der 
Ausſtand der hieſigen Fuhleute 
tft heute beigelegt worden. 

Zur Lage in Perſien. 

Teheran, 9. November. (P. T. A.) Von 
der Regierung wurde über der Belagerungszuſtand 
verhängt. Den Söhne Schiras Kawam ul Munks und 
Sauled und Danlehs wurden angeordnet, bie 
Ordnung in Fars aufrechtzuerhalten und weg en 
der Judenexzeſſe in Schiras eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten ſowie die Schuldigen zu be⸗ 


ſtrafen. 


Die türkiſch · dentſche Anleihe abgeſchloſſen. 


Konſtantinopel, 9. November. (P. T. A.) 
Der Auleihevertrag it geſtern unterzeichnet more 
den. Die öſterreichiſch⸗deutſche Gruppe emittiert 
zum Frilhiahr die Summe von 6 Millionen 
tückiſch. Pfund. Die Anleihe ift durch die Zoll⸗ 
einnahmen geſſchert. Die Bankgruppe hat ſich 
verpflichtet, notwendigenfalls nach einem Jahre 
eine Ergänzungsanleihe im Belrage von 4 Mil« 
lionen Pfund unter den gleichen Bedingungen zu 
emittieren. 

Zur Lage in Urugnay. 

Montevideo, 8. November. Die Auf 
äuviſchen bemächtigten fih der Stadt Rico 
Berez. Die Regierung faudte wektere Truppen 
in das Junere des Landes. In Montebld er 
ſelbſt herrſcht völlige Ruhe. Mehrere Politiker 
find abgereift, um zwiſchen der Regierung und 
den Führern der Aufſtändiſchen zu vermitteln. 

Blutiger Zuſammenftoßß. 

Konſtantinpel, 8. November. Geſtern 
fand in der Gegend von Kotſchana ein heftiger 
Zuſaumenſtoß zwiſchen Truppen und einer aus 
Bulgarien kommenden Bande ftatt, die Bomben 
gebrauchte. 8 Mitglieder der Bande wurden 
getötet, auch die türkiſchen Truppen verloren 


einige Mann. 


Cholera. 


P. Petersburg, 7. November. 


Ort. Erkranlt. Geſtorben. 
Selt einer Woche: 
Baku 13 7 
Nowotſcherkask 3 2 
Sewaftopol 2 — 
Börſenberichte 


(Telegramme der „Neuen Lodzer gelung“). 
Warſchauer Börfe, 9. November 


Briet. 


San. Transat 
Checks auf Berlin 
4% Staatsrente 1891 
br innere Anleſhe 190 
58 innere Anleihe 1903. 
Vrämienanleiße 1. Emiſſion 
Prämienanleihe 2. Emiffion + 
Welsloſe .. « 
4½ , Bodenkreditpfandbr. 
4% Boden kreditpfand br. 
5 Warſch. ſtädl. Pfandbr. 


44 Barid. Pfandbr. 
Lilpop, Mau u. Löſvenſtein … 

e „„ „nelle. 
Putt 
Nudskt u. Co.. 
Strachowice, 2 * 


4% Lodzer Pfandbriefe 
Dx Lodzer Pfandbrleſe 
„„ „ „ri. 
Handelsbanken Lodz „ 
Kaufmannsbank in Lodz 
5% Pfondbrſeſe In Reteikut + 
% Pfandbrſefe in Wilna. 
Disfontobaut in Warſchau 
Warſchauer Handelsbauk 


£odzer Chalia- Cheater. 


Morgen, Donnerstag, den 10. November 1910, 
Operetten ⸗Premiere. 
Bei erhöhten Preifen, 


Das Fürſtenkind. 


Operette mit Ballet in einen Vorſpiel und 2 Akten von 
Blktor Leon. Muſik von Franz Lehar. 


Freitag, den 11. November 1910. 
Abends 8 Uhr. 
Zunt 3. Male: 


Raffles. 


Eine Telellid⸗ komödie in 4 Allen von Hornung und 


Presbrey. 
12007 I Die Direktion. 
Tier- Arzt 11238 


M. KIELKIEWICZ, 


ch nach im Auslande abfohrterten Shidten, dauernd 
in Lodz. Peirikanerſtr. Nr. 190, Wohn. 7 nieder 
und empläugt Jutereſſenten von 8 bis 12 ½ Uhr mittags. 
Erteilt Pferdekäufern RNatſchläge⸗ 


Mitiwoch, den (27. Oktoder) 8. Nopemver 1918. 
Lodzer Turnverein „Kraft“. 


b. 
n 


Zu dem am 12. November a. c. um 8 Uhr al 
R in unferem Vereinslokale, Mikolajewsſa 84 ſtattſindende 


Tanz⸗Kränzchen 


Neue Lodzer Zeunng 


ulaer dente 


Am Sonnabend, den 12, Nopember ſiudet um S Uhr abends in neuen Vtreinshauſe 
Mönnergelangbereins (Pettffauerſtraße 243) der erſte 


fal- Aut Mag- rah. 


des 3 7075 


Nr. Dus 


80 N 
TCleruſſces Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


verbunden mit Thealer⸗Auffütrung. werden die Herren 
Mitglieder nebſt ihren werten Angehörigen ganz ergebenſt eingeladen. 

Durch Mitglieder eingeführte Güfte ſind willtemmen. 

Kein Toileltenzwang. 


12000 Das Vergungungs-Komitee. 


dem die werten Mi 


in 
HN 
Ee: 
Hi 
. 


Um richt zahleiche Beteiligung Bittet 


Familien. Abend 


ieder nebſt ihren Angehörigen hierdurch Kö. eingeladen werden. 


Au] 


eorbnung im Umriß: Muſttalſſche Einleitung, Feſtipruch, Darbielungen des Vereinschores, ogeſänge, Spezialarzt für Hant⸗ 

Przelazdſtr. 2, FRE kanische Borträge von Beteinshımoriften ; darauf bis zum Morgengrauen — ang. Juſtrumental⸗Mutf — peztalarz Hant⸗, 
Ecke Petrilauerſtr. unter Leitung des Herrn Thonfeld. 4 : Haar, Geſchlechts⸗ und 
ee 81. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find willkommen. Harn „Krankheiten, 


Der Vorſtaud. 


Mittwoch u. Donnerstag, d. 9. u. 10. November 1910. 


Unter anderen erſtklaſſigen Bildern: 
Aluſtrierte Woche, aktuell. 
Marie v. Burgund, — Film d'Art. 
Die Be 9 polnischen Lanzeuträgers, feſſelndes 


1 


bit. 


Nds 


mtd Kek 


ier Olle 


KLAAR ex 


Echrectlicher Cyklon in Süd⸗Italien, hervorr. Naturaufn. 


den mit Geſaug, bumoriſtiſchen Vorträgen und darauffolgen⸗ 
dem Tanzkränzchen, werden die Herren Mitglieder nebſt 
werten Angehörigen freundlich eingeladen. 

Der e 


smart verka 


=> hat begonnen! 


Krötkaſtraßſe Nr. 4. 


— 
Behandlung mit Möntgeuſtrahlen 
(Proniſche Haulfelden), Miufeu und 
Quarzlichtr (Hagrans fal), blauem 


und rotem Vogenlicht leltrioe 
Geschwüre, Furuniel und Wundhen 
ung), Hochfreauenz⸗ Strömen 
(udenbe Hautleſden, Hümorrholden, 
Rüickenmarfſchwindſucht). Endos⸗ 


NN NTT C XN N HAIER ER Nis cobie und Cyſtoscopie (Harn- 
= 7 Te 705 x * S 8 rößren⸗ und 5 
„...... ¾ RN PES e e 
Baten d e here. Rodemben, b 57 N S PC © od S od £ Wibrationsmaſſage, Heiſſluft⸗ 

1 d des 4 8 der Lodzer freiwilligen Feuer Ss AS A ® PS S 2 Ss x Kandschuhen meh And erekleiihe Gin 

wehr ſtalt⸗ 2 . 

benden Familien- Abend n > Ss lichtbäder. Heilung der Männer 


ſchwiche durch Puenmomaſſage 
nach Prof. Zabludowski. 


Bntırmteriuchung bei Syphilis 
ie Gb täglich von 8-2 


a“ 


M ner erelns find her 0 - PETRIKAUER- w en en befone 
vil hie Bg 1» e ita Ss ij RETRIAUES HEINRICH SCHWALBE, Srrasse 55. ijf r. . te 
VARA AAD |} Jl Dr. med. Sadkouski 


1 war Cilet, denn ick verreise in kurzer Zeit! > 


Der aus der Türkei eingetroſſene bekannte Profeſſor der 
5 btromantie und e ll 4 


NMT. TERS > 
1 sagt wahr die Vergangenkelt, Gegenwart und Zukunft. > 


4 Ehlromant TEKS veranftaltele Seancen in nerihiedenen Städten Ruß- P 

gende und des Auslandes. Deutet und erröt Krankheiten, Diebſtähle, > 
Handelsumſätze, Reifen, Prozeffe, Liebe und das Familien⸗ 

leben, perſonlich in Anweſenheit der inzereſſterten Berſonen, lowie von p 


ul ir panne Ahe. 


Die Verwaltung des Hilfsvereins für Taubſtumme „Esras-Ilmim“ 
macht hiermit bekannt, daß in furzer Zeit eine Schule für ſaubſtumme Kinder 
eröffnet wird. 


der Photographie. 11543 Lokale Wohltätigkeits -B. 55 
4 gomerae oon 50 Kop. om, fe dan ar. Beomiene und Stan dr eee e 1 1° I nlapt 


on 30 Kop. am, 
Zielona-Strasse N 12, Wohnung 2. 


.. ͤ Kd hee ein ein dd} 


Sonntag, den 18. Roveinber, um 7 Uit abends im Gacte „Nonvenan” 
Wufegonsfaftrage 


Reg i an. Gründungs⸗Verſammlung 5. 


„Chesed-Schel-Emes“ 


Rattfinden, zu welcher die geehrten Mitglieder eingeladen werden. 


Tagesordnung: 1) Eröffnung der Verſammlung: 2) Wahl eines 
Vorſitzenden der Verſammkung: 3) Durchleſung der Vereinsftatuten; 4) Wahl 
einer Verwaltung, Kandidaten und Reviſionskommiſſ 

Die Gründer: Akt-Ges. |. K. Poznanski; Akt.-Ges., M. A: 
Wiener: B. Wach: S. Guttman; Jakob M. Kohn; 
Jakob Wojdys Lawski; Samuel Herszberg; Ref. Hersz- 
kowicz; Judka Wiener. Hercke Wolf; Mendel Berlir 7 


| Schönheit der Ziel 


entgegengenommen. 
11854 


Die Verwaltung des Vereins Esras⸗Ilmim. 


Das Engros und 


Schuhwaren- 
Geschäft 


von 


J. WINDMANN 


Nowomiejskastr. 4, Front J. Etage 


empfiehlt der geehrten Kundschaft zu der bevorstehenden 
Yinter-Saison eine grosse Auswahl von 


Herren-,Damen-u.Kinderschuhen. 


Besondere Abteilung für Detailverkauf. Engross-Preise mit 
5% Rabatt. J. Windmans, Nowomiejska 4, Front I. Etage. 


41177 
1D r WE eu 05 


ſidtreiſender 


von hieſiger chem. Fabrik geſucht, welcher bei 
Appreturen, Färberei und Druckereien 
gut eingeführt iſt. 


Offerten nebſt Reſerenze 


Dellinntenr 


für Domentleideritofie 30-er. deutfcher euecgiſcher Mann, C 
Ja Kraft, in bedeutender Wiodemarenfabrit Oeſterreichs 
Webereiſtädten ma nos tätig geweſen, fucht sg 

r erb. unk. „B. E. 2367“ an Rudolf M 


Zahnürzte empfehlen warm! 1 


Creme, Flora“ für Zähne 


von Dr. Hartmann in Wien 3/1. 


Unvergleichlich für Schutz und Rei 
Zähne, ſowie Pflege der Mundhöhle. 
Schütt vor Fäulnis und verleiht den Zähnen 
eine blendende Weiße Der unangenehme Ge⸗ 
ruch des Mundes wird jo fort beſeitigt. 
Zu Haben in allen Apothefen, Drogerien und 
Parfümerien. Preis 35 Kop. 


11600, 


Me 4 oder 5 Klaſen bes 
Gymnasiums aboiniert 
jo auch im laufenden Jahre von einem 


Lehrerinnen und Schülerinnen, 
haben, werden wie im verſloſſenen, 
Aae an Lehrer zun Dan 


ms befieren Familien- 
Univerſttät für alle milts 
7850 


2886686000 Der 


Ein Wasser- 
rohrkessel, 


in ſehr gutem 
Bae it 


150 Meter Heizfläche, mit Ueberhitzer 
38 U⸗Meter, 11 Atm, Arbeitsdruck, 3,67 Te 
Meter Reſtfläche. 


11918 


ter AB. 100 an die Exp. d. Bl. erbeten. 


„ laugl, erfahren, 
d verſchledenen 
in Lodz Stellung. 
e, Prag. u 


Hats er Ingenieur, 


Inhaber eines technischen Bureau 
sowie eines jons-Geschä 
und gut eingeführten Artikeln, 


| 


mitPrima au Vertretungen, 
mit konk n ausprobierten 

sucht für den neu aulzunehmenden 
Verkauf von ‚Wolle und Garnen 


einen Hichtigen lep agen Leilhaber.in I Ny 


Offerten unter „Z. E. 383“ an die Expedition der N. L. Z. 11961 


zu verkaufen. 


Vereinsdiener, 


verheiratet, für 3 bis 4 Abende in der per ſofort geſucht. 


Woche gegen Freie Wohnung und Beheizung 
Näheres zu erfahren Lulſenſtr. 87, sroticen 12 und 2 Uhr millags. 11941 


Näheres 


in der Pabianicer Papierfabrik 


Rob. Saenger, Pabianice. 
11686 


DOODDE 


Fabriks Gebäude, 


‚affend für Appretur und Fürberei zu pachten oder zu al 
geſucht. 11810 
Offerten wuter „Appretur und Färberei“ an die Exped. d. Blattes. 


eatieur und Ferausgeher N. Dreaming. 


DO e 


Suche per ſofort einen 11939 


und 
einen 


 Bnchfüheung betvandert, 


Ernst 
Ar. 84 


jungen Mann 1 


15 bis 20000 Rubel, 


im Ganzen oder gelet, auf 1, 
unter „L. B.“ an die Exved 


Hypothel au verleihen. f 
der Neuen Lodger Zeitug erbeten. 


Zeichner f. Innendekoration 


wohnt jept Peteikanerſtraſſe 120 
u. empfängt nt. inneren Krankheiten bee 
haftete Perſenen (pen Magen. und 
ere bd Oje Fe 1 
4—6 Uhr nach 


Dr. L. Prybulski 


Spesiatijt fie Haute. Daar, Vene 
tijde (Syphili⸗ Haruorgan⸗ 
Kraukheiten u. Mämerfätwätie, 
Poludufowa⸗ Straße N 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und bi 

68 ½ Uhr abends, für Damen von e 
ie e Ui abends. 10818 


Dr. Feliks Skusiewicz 


i Din und Hautkraukheiten 
Audrzeia-Steafe Nr. 
Sprechſtunden von 9—10½ vori. An 
Sonn⸗ und Feierkagen von 10-1 Uhr 
mittag Damen von 4 * 


. . Heath 


Benerifdier, nt it Be 
Krankheiten. 
Sprechſtunden: von 12 —2 mittag 
und von 6—8 Uhr abends. Für Damen 

won 58 Uhr abends. dss 
Suezinlergt für Hau 
(Sommerſproſſen, Miteſſer 
und Benerijde (Syphilis) 
Krankheiten yet 

Dr. S. SCHNITTKIND, Ste 
Sprechſtunden: von 9—2 vorm. un 
von 4—9 nachm. Kosmetiſche Behand 
ung. mittels Eleltricität und Mafrage 


Dr. Eugenia u 
Kerer-Gerschun: 
Frauenkrankheiten. 
Petritauer⸗Straße Nr. 121. 


fachſtunden von 3—6 Uhr nacht 
Sauntaz von 2 lr. 


Hehamme 


E. KUBIAK, 


wohnt jetzt 1175 
Radwanskaſtr. Nr. 43 


Medieinisches und chemisch- 
technisches 


Laboratorium 
I abe N. SCHATZ, 


= Lodz, Petrikauerstr., N 50 == 


Sämtliche modirInische (auh 
bakteriologische) und ehem! sch“ 
teuhnischo ANALYSEN. 
Harn, Auswurk, Blut etc. Nahrunz s 

mittel, Iandelswareu et 
Desinfektion. 


Radogoszezer 
Kirchen⸗Geſang⸗ 
Verein. 


Sonntag, den 18: Nopember a. e. 
um 3 Uhr nachm. im Vereinslokale 


Monats-Sitzung 
wozu die Herren Mitglieder höfl. cire 
geladen werden. Unt zahlreiches Er⸗ 
ſcheiuen bittet 19016 


Dr. A. Grossglik 


iſt zurückgekehrt. 
Zachodulaſtr. 08 (bei der Zielona). 
Saut, Haar-, Venerifhe: und 

arnorgan-Kraukheiten. 
Sprechstunden? von 8 / —IIi, vorm. 
u. von 6—8 abends; Damen von 5—6 
nachm. Sonn- und Felerlags te 
ir vormittags. 


Dr. J eimicke, 


Andrzeia⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haute und rd 
Krankheiten. Sprech 
5—8, Deuten vor 


Dr. med, J. Schwarzwasser, 
Petrikauerstr. AG 18 
Dan Bi Nerveukrankheiten. 

aen, 


Darm: und Stoff- 
„Gicht, Fette 


Dr. I. Silberstrom, 
Promenadenſtraße 12 (Ede Benedykta) 
Haut, Haare, Veueriſche., 
Syphilis und Geſchlechtskrankh. 
Nadſk. Entfernung läflig, Haare 
Sprechſt. von 8—8¼ morgens, 122 
nachnt. und von 4½ 80 abends 
Damen v. duch. Sonntags 
Ubr nachm. 7155 


Dr. D. Helman 


Ses iſt zurückgekehrt. 
Ohren, Naſen⸗ und Halskrank⸗ 
heiten, empfängt täglich von 10—12 
artfags u. von 5—7 abends. 
Nifolajeiustn 4 — Telef. 16.00. 


Dr.StLEWKOWIGZ| 


ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Haut-, veneriſche 
Krauth. und mäunl. Schwäche. 
Auwendung von Elektricität, eleltriſchem 
Licht und Vibrat! 
Jachodufaſtr. 33 
Von 9—1 u. v. 6. 


e. 

Lombard. 

für Damen vo 
. 9 


Dr. . Arınsı 


Spezialarzt für N 
u. Franenkrankheiten. an. 
Wohut jet Paſſage Ment 1 
Ede Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 
ch . v. 5—7 ab. Somutagg v. Ll 


Dr. H. Schumacher, 


plagt für Haun. md, den 
Krauheſten, Nawrolſir. 
ſtunden von 8—10½ vorn 
18 nachm. Sonntags von 


Or. LEYBERG 


a, moßelätetger Arzt d. Wiener) 
Aunitenorbimiertafs@pegtafarai | 
für veueriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12, 
Damen 18—1. Sonn und 
unt vormittag. 


Krutka E «Strafe 


hl, 


| 


. bib, von 
ee! Uhr. 


der Vorſtand. 


Donn. November, 7 Uhr 


I, a und ill), abends 1198? 
raukheiten. | 
Zawadzrafte, 18, Ede Wulcgansfa- Bi ß 15 U N 
Sprechſtunden: 9—12 und 58, für gun L ung 
Damen von 5. uhr nachm., Sonntags des 2. Zuges im Nenuifitenhaufe des 
von 9—12 Uhr. 6830 Ei Zuges. Das Kommando. 
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